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Unabhängige Tageszeitung. 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt 
Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


(mit illuftrierter Sonntags⸗ 


am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung SI. 


Schleſiſche Eskompte - terzelle 16 Groſchen, im RNeklameteil die 6 mal 


mittwoch, den 15. Jänner 1930. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


(mit illuſtr. 


4.50, 
81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


— 


e 


dle Plogtaumede des Miniterpräfbenten Ballel 


(Siehe „Neues Schleſiſches Tagblatt“, Nr. 12 vom 14. Jan.) 

„Zu den dringenſten und aktuellſten Angelegenheiten 
außer der Reviſion der Verfaſſung gehört das Budget des 
Staates für das Jahr 1930-31, ſetzte der Miniſterpräſident 
ſeine Ausführungen fort. „Ich möchte meiner. Ueberzeu- 


gung Ausdruck geben, daß wenn ich dieſe Angelegenheit 


der Staatsnotwendigkeit behandeln werde, Sie derſelben 
Nichtmerkmale beimeſſen werden, die den normalen Lauf 


des täglichen Lebens erſchweren und auf ungeeignete Gelei⸗ 


ſe leiten könnten. 

. Die finanzielle Lage des Staates 
im abgelaufenen Kalenderjahre hat ſich günſtig geſtaltet. 
Neun Monate des Budgetjahres 1929.30 haben einen allge⸗ 
meinen Einlauf in der Höhe von 2.261.700.000 Zloty ge⸗ 
bracht, während in derſelben Periode des Vorjahres der 
Einlauf nur 2. 224.300.000 Zloty erreichte. Die Differenz iſt 


ſomit trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage günſtig: 


ſie beträgt 37.4 Millionen Zloty zu Gunſten des laufenden 
Budgetjahres. Anders geſtalten ſich die Ausgaben. Bis zum 
1. Januar 1929 wurden in der abgelaufenen Budgetperiode 


2.111.900.000. Zloty ausgegeben. Vom 1. April 1929 bis, 


zum 1. Januar 1930 wurden 2.225. 400.000 Zloty oder, 
mit anderen Worten, es wurden in den neun erſten Mona⸗ 
ten der laufenden Periode um 113.5 Millionen Zloty mehr 
ausgegeben, als in derſelben Periode des Vorjahres. Infol⸗ 
gedeſſen haben die Budgetüberſchüſſe, die im Jahre 1928-29 
für neun Monate 112.4 Millionen betragen haben, im Jah⸗ 
re 1929-30 nur 36.3 Millionen ausgemacht. a 

Dieſe Differenz, dieſe Beſchleunigung des Tempos bei 
den Ausgaben findet ihre Erklärung in der Aufbeſſerung 
der Beſoldung der Staatsangeſtellten. Für dieſe Bejoldun- 
gen, für den jogenannten Wohnungszuſchlag, wurden in 
der laufenden Periode während der neun Monate 72 Mil- 
lionen Zloty ausgegeben. Dieſe Ausgabe hat in der abge⸗ 
laufenen Budgetperiode nicht beſtanden. Wer loyal ſein will, 
muß zugeben, daß die Regierung eine ſehr große Anſtren⸗ 
gung gemacht hat, daß ſie das Budget zu einem ſehr ge⸗ 
ſpannten Gleichgewichte, zu ſehr geringen Monatsüberſchüſ⸗ 
ſen gebracht hat, um eine geringfügige (nach dem ſub⸗ 
jektiven Gefühle des einzelnen Beamten), aber im großen 
und ganzen ſehr koſtſpielige Aufbeſſerung der Beſoldungen 
der Staatsangeſtellten zu ermöglichen. 

Kann in der laufenden Budgetperiode noch etwas mehr 
geſchehen? - 

Nach Unterſuchung der finanziellen Möglichkeiten tom- 
me ich zur Ueberzeugung, daß die Auszahlung eines Drit⸗ 
tels der rückſtändigen Wohnungszulage für das Jahr 1928 
höchſtwahrſcheinlich noch vor Abſchluß dieſer Budgetperio⸗ 
de wird vorgenommen werden können. Im Februar, wenn 
ich ſchon die Daten für zehn Monate haben werde, werde 
ich an den Sejm hevantreten, er möge mich ermächtigen dies 
ſen Zuſchlag auszuzahlen. Er würde dann im Monate März 
„ J. ausgezahlt werden. Auch dies würde eine beſondere 

nſtrengung ſeitens des Staatsfiskus zu Gunſten der Be⸗ 
amten bedeuten, denn die Auszahlung eines Drittels der 
rückſtändigen Wohnungszulage wird 32 Millionen Zloty ver: 
ſchlingen. f 
Die Beamtenfrage wird immer während der Budget 
debatte aktuell. Solange dies aus Rückſichten menſchlicher 
Fürſorge für die nicht genügend beſoldeten und ehrlich ar⸗ 
8 eitenden Staatsangeſtellten und aus Verſtändnis für ihre 
Bedürfniſſe geſchieht, habe ich nichts dagegen, denn ich ſelbſt 
habe dieſes Verständnis. Mit dem Momente aber, wo dieſe 
Diskuſſion einen politiſchen Charakter annimmt, wenn von 
dem maßgebenden Forum des Budgetausſchuſſes die Dis. 


kuſſion in Verſammlungen übertragen werden ſoll, wenn 


ſtatt einer ſachlichen Unterſuchung der finanziellen Mög⸗ 
lichteiten und Notwendigkeiten des Staates daraus ein Li⸗ 
zitationsobjekt geſchaffen werden ſollte, jo würde dies eine 
wenig ernſte Arbeit bedeuten und nicht nur dem ſtaatlichen 
Appavate, ſondern auch den Beamten ſelbſt ſchaden. 

mar Der Finanzminiſter hat erklärt, daß er ſich zu dieſer 
Lizitation nicht einſtellen werde. Ich beſtätige im Namen 
der Regierung dieſe Erklärung des Finanzminiſters. 


1 


' Die Regierung wird wohlwollend alle Projekte zur 
Erhöhung der Beamtengehalte prüfen, wenn dieſelben nicht 
das budgetäre Gleichgewicht gefährden werden, aber wenn 
man die Beamtenmaſſen mit Budgetdefiziten füttern wollte, 
ſo wäre dies eine Fütterung mit vergifteter Nahrung. Um 
Mißverſtändniſſen in dieſer Frage vorzubeugen, muß ich 
ausdrücklich ſchon im Ausſchuſſe erklären, daß ich die Erhö- 
hung des Budgets über die Globalſumme von 2.950.000. 000 
Zloty als Gefährdung des Gleichgewichtes des Budgets 
Jon müßte, eines Gleichgewichtes, das der Staat nach 
acht Jahren nutzloſer Anſtrengungen mit großen Opfern 
erkaufen mußte. 

Nach drei Jahren, in denen man ſich an dieſe Errun⸗ 
genſchaft gewöhnt hat, erſcheint dieſelbe nicht ſo viel wert, 
‘als ſie tatſächlich wert iſt. Man hat bereits vergeſſen da⸗ 
ran, daß die durch eine großmütige Geſte der Bevölkerung, 
durch eigene Kraft, ohne Hilfe von Außen geſchaffene Va⸗ 
luta ins Schwanken gebracht worden und infolge des allzu 
hoch beſchloſſenen Budgets für das Jahr 1925 zuſammenge⸗ 
brochen iſt. Aber, wenn es geſtattet iſt, daß die öffentliche 
Meinung an die Sorgen des geſtrigen Tages vergißt, wenn 
ſie an die Sorgen der Gegenwart denken muß, ſo dürfen 
trotzdem weder die Regierung, noch Sie, die Lehren der 
Vergangenheit vergeſſen. Leichtſinn oder auch nur unge⸗ 
nügende Vorſicht in der Behandlung der Frage des bud⸗ 
getären Gleichgewichtes wäre eine Sünde, die das Land we⸗ 
der der Regierung, noch dem Sejm nicht verzeihen könnte 
— ich ſage noch mehr — nicht verzeihen dürfte. 

Wenn es ſich um die finanzielle Lage handelt, jo muß 
feſtgeſtellt werden, daß ſich dieſelbe in Uebereinſtimmung 
mit der allgemeinen Weltkonjunktur geſtaltet. Dieſe Kon⸗ 
junktur war für Polen ſehr ungünſtig. Wir brauchen mehr, 
als jeder andere einen langfriſtigen Kredit zum Wiederauf⸗ 
baue unſerer Arbeitswerkſtätten, die durch den Krieg ver⸗ 
nichtet worden ſind. Im Jahre 1929 war der ausländiſche 
langfriſtige Kredit faſt für alle Staaten unerreichbar. Die 
Hauptquelle dieſes Kredites: die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, waren faſt ganz durch ihren eigenen In⸗ 
landsmarkt abſorbiert. Während im Jahre 1927 die aus⸗ 
ländiſchen Emiſſſonen der Vereinigten Staaten 1.774 Mil⸗ 
lionen Dollar, im Jahre 1928 1577 Millionen Dollar be⸗ 
tragen haben, machten dieſelben im erſten Quartale des 
Jahres 1929 nur 333 Millionen Dollar aus, wobei die ſtaat⸗ 
lichen Emiſſionen nur einen kleinen Bruchteil dieſes Be⸗ 
trages in Anſpruch genommen haben. Infolge deſſen haben 
die meiſten Staaten ihre Erſparniſſe für ihren inneren Be⸗ 
darf verbraucht. Die ausländiſchen Emiſſionen, die im Jah⸗ 
re 1929 ein ſehr kleines Ausmaß hatten, hatten einen ſehr 


weitgehende Reſerve auf, wobei zwar mehr die Momente 
der fiskaliſchen Belaſtung der Emiſſion als die objektiven 
Verhältniſſe auf dem Markte eine Rolle ſpielen. 

In dieſer Lage wurde Polen ſeit Juli 1928, zu welcher 
Zeit die letzte größere Emiſſſon die ſchleſiſche) plaziert wor⸗ 
den iſt, auf dem Gebiete des langfriſtigen Kredites ſeinen 
eigenen Kräften überlaſſen. Es muß feſtgeſtellt werden, daß 
dieſe Prüfung für unſeven wirtſchaftlichen Organismus gün- 
IB ausgefallen iſt. Zwei Seiten müſſen hier betont wer⸗ 

en: 
Die Valutafrage und die Entwicklung des inländiſchen lang⸗ 
5 ö friſtigen Kredites. 

Vom 1. Januar 1929 an bis heute hat die Regierung 
allein zirka 199 Millionen Zloty ausländiſcher Schulden 
bezahlt, wovon zirka 90 Millionen auf Zinſen entfallen und 
auf Abzahlung des Kapitals 109 Mill. wobei die Abzahlun⸗ 
gen der Kommunen und der priv. Unternehmen nicht einge⸗ 
rechnet ſind. In derſelben Zeit hat ſich die Bedeckung der 
Valuta mit Edelmetall in der Bank Polski von 1.148.702.000 
auf 1.119.088.000 Zloty oder um 29.614.000 Zloty ver⸗ 
vingert. 

Die Abzahlung der ausländiſchen Schuld hat die Re⸗ 
ſerven des Landes nicht berührt und als im Sommer des 
abgelaufenen Jahres infolge der finanziellen Kriſe in Euro⸗ 
pa und in Amerika der Zuſtrom kurzfriſtigen Kredites nach 
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ungünſtigen Verlauf. Auch der franzöſiſche Markt weiſt eine 


Polen ſich abſchwächte, hat das Land dieſe Verbindlichleiten 
durch eigene Arbeit und durch ſichtbare Nefultate dieſer 
Arbeit, durch einen Ueberſchuß der Ausfuhr über die Ein⸗ 
fuhr abgezahlt. 

Wenn wir erwägen, daß dies auf eine Periode gleich⸗ 
zeitiger Weltkriſe in der Landwirtſchaft und niedriger Prei⸗ 
je für landwirtſchaftlche Produkte gefallen iſt, wenn wir 
erwägen, daß die innere Emiſſion nach der Statiſtik im Lau⸗ 
fe des Jahres 1929 aus den Mitteln der Kapitaliſation der 
Bevölkerung 198 Millionen Zloty betragen hat, ſo muß 
anerkannt werden, daß unſere Bevölkerung eine große Wi⸗ 
derſtandskraft für die beſonders ſchweren allgemeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe erwieſen hat und in einzelnen Fra⸗ 
gen auf einzelnen Abſchnitten gelernt hat, die Widerſtünde 
zu überwinden. 3 

In den letzten Jahren ſind wir den äußeren Einflüſſen 
der Konjunktur mehr unterlegen geweſen als heute. Ueber⸗ 
all dort, wo eine Organiſation des Handels zustande gekom⸗ 
men iſt oder mechaniſche Möglichkeiten der Verteilung der 
Waren auf innere und ausländiſche Märkte geſchaffen wur⸗ 
den, hat ſich die derzeitige wirtſchaftliche Rezeſſion ſchwä⸗ 
cher fühlbar oder ſogar gar nicht bemerkbar gemacht. Ein 
Beiſpiel für dieſen Zuſtand iſt zum Beiſpiel die Lage in 
der Kohleninduſtrie, die bisher unter normalen Bedingun⸗ 
gen arbeitet. Sie beſitzt nämlich ſowohl eine gut eingerich⸗ 
tete Handelsorganiſation, genügende eigene Betriebskapi⸗ 
talien und Kredite und der Ausbau der Umladeeinrichtung 
in Gdynia und Danzig geſtatten es ihr, den Export auf ei⸗ 
nem hohen Niveau zu erhalten. 

Wenn es ſich um das Einkommen, die Rentabilität des 
privaten wirtſchaftlichen Lebens handelt, ſo muß feſtgeſtellt 
werden, daß dieſelbe in den Jahren 1926, 1927, 1928 eine 
ſtändige ſtarkle Entwicklung aufweiſt. Einen Beweis dafür 
liefern die Berichte der Aktiengeſellſchaften, der Aktienban⸗ 
ken, der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und der 
Kooperationen. . ; 

Die Urſache dieſes Zuſtandes in den letzten drei Jah⸗ 
ren 1926-28 kann man nicht ausſchließlich in den Folgen 
der Entwicklung der Kohlenproduktion im Jahre 1926 wäh⸗ 
rend des engliſchen Bergarbeiterſtreikes ſuchen. 

In den früheren Jahren — vor Beginn des ſogenann, 
‚ten deutſch⸗polniſchen Zollkrieges — haben wir jährlich mehr 
Kohle ausgeführt als die Steigerung der Ausfuhr von Koh: 
le während des engliſchen Streiks ausmachte. Die Kohlen⸗ 

preiſe bei der Ausfuhr nach ODeutſchland waren damals 

günſtig. Trotzdem waren dieſe günſtigen wirtſchaftlichen 

Folgen, die wir in den letzten drei Jahren beobachteten, 

nicht feſtzuſtellen, denn es wurde ſogar die beſtehende Kon⸗ 
junktur damals mit Rückſicht auf die Valuta, auf das Bud⸗ 

get und auf den fintenden Sparſinn nicht vollſtändig aus⸗ 
genützt. Die Fortſchritte der letzten Jahre müſſen genau von 
der ſtruktural⸗wirtſchaftlichen Frage abgegrenzt werden und 
darin birgt ji) die Antwort auf die Frage, die ein Ub- 

geordneter nach meiner letzten Rede in dieſer Kammer im 

März vorigen Jahres geſtellt hat und die ich formulieren 

würde: „Warum iſt es jo ſchlecht, wenn es jo gut iſt?“ 2 

Der Fehler, der tatſächlich beſteht, liegt in der Stru⸗ 
tur unſerer Wirtſchaft, in den Mängeln einer Organiſa⸗ 
tion in der Spannung der ſozialen Lage des Menſchen, in 
der Unmöglichkeit der Ausnützung aller Möglichkeiten der 
Produktionsarbeit durch Millionen von Menſchen, in dem 
nichtgenügenden Betriebs: und Reſervekapital. Der Fort⸗ 
ſchritt auf dieſem Gebiet kann nur ſchrittweiſe durchgeführt 
werden, natürlich um ſo ſchneller und deutlicher in den ein: 
zelnen Abſchnitten und Fragen, je günſtiger die konjunktu⸗ 
rellen Bedingungen und die ſyſtematiſche, zielbewußte Orga⸗ 
niſationsarbeit ſich entwickeln. 

5 Wenn es ſich um die konjunkturellen Fragen handelt, 
‚To führen uns die Jahre 1929 und 1930 ohne Zweifel in 
‚eine ſchwierige Periode, wie dies die vorhergehenden waren 
und es wird einer größeren Arbeit, Wachſamkeit und Zuſam⸗ 
menarbeit aller Faktoren im Staate bedürfen. So zum Bei⸗ 

ſpiel konnte der Rückgang der Getreidepreiſe nicht ohne Ein- 

fluß auf eine ganze Reihe von Umarbeitungsinduſtrien blei- 
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ben, die vom Konſume der Landbevölkerung, insbejondere 
des Klein⸗ und Landwirtes, abhängig ſind. Dieſe Kriſe mach⸗ 
te ſich beſonders in der Textil-, Gerbe⸗ und Lederinduſtrie 
bemerkbar und blieb auch nicht ohne nachteiligen Einfluß auf 
den Konſum von landwirtſchaftlichen Maſchinen, Kunſtdün⸗ 
ger und gewiſſer Eiſenprodukte. 

Die Lage auf den polniſchen Staatsbahnen hat ſich in⸗ 
folge des vorjährigen harten Winters in der Hütteninduſtrie 
infolge Einſchränkung der Inveſtitutionen, Einengung des 
Zufluſſes der Kapitalien die ich erwähnte, ſehr empfindlich 
bemerkbar gemacht, ſie hat die Bautätigkeit und die Lage 
des Handels ſehr ungünſtig beeinflußt. Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen wird ſich die wirtſchaftliche Aktion der Regierung 
in der Richtung einer fallweiſen Hilfeleiſtung zur Milderung 
der ungünſtgen konjunkturellen Erſcheinungen, unabhängig 
von den ſyſtematiſchen Arbeiten beim Umbaue der Struk⸗ 
tur unjerer Wirtſchaft bewegen. 

Um die Lage in der Hütteninduſtrie zu erleichtern wird 
die Regierung eine größere Summe im Reſſort der Staats- 
bahnen zum Zwecke neuer größerer Beſtellungen mobiliſie⸗ 
ven. Die Regierung wird einen Plan der Hilfeleiftung für 
die Baubewegung für das Jahr 1930 ausarbeiten und hofft, 
auch einen beſonderen Fond zur Belebung dieſer Aktion 
mobilifieren zu können. Dies alles iſt natürlich nur eine 
allgemeine Skizzierung der Pläne, die die Regierung in 
den nächſten Wochen ausarbeiten und entwickeln wird. 

Man kann aber der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß 
wenn alle ſtaatlichen Faktoren, ſomit vor allem die Regie⸗ 
rung und der Sejm, in der nächſten Periode ſich mit eben 
dieſem Programme der poſitiven Arbeit befaſſen werden, 
es auch gelingen werde, die finanziellen Grundlagen der 
Entwicklung der ſozialen Wirtſchaft zu ſtärken und auch leich⸗ 
ter dieſen Teil der ungünſtigen wirtſchaftlichen Erſcheinun⸗ 
gen, die mit der vorübergehenden ungünſtigen Konjunktur 
zuſammenhängen, zu beherrſchen, insbeſondere, da dieſel⸗ 
ben bei uns leichter zu überwinden ſind, denn wir beſitzen 
einen eigenen großen inneren Konſummarkt, der noch nicht 
geſättigt ft“. 5 

Dann beſpricht der Miniſterpräſident die Arbeiten 
der Regierung, die einen ſtändigen Charakter haben und 
die die Grundlage zu weiteren Entſcheidungen bilden ſol⸗ 
len. Bei dieſer Gelegenheit ſpricht Miniſterpräſident Bartel 
über die Unterſuchung der Lage im Handel über geologiſche 
Erhebungen zum Zwecke der Feſtſetzung und Rationaliſie⸗ 
rung unſerer natürlichen Reichtümer, weiters über die Ar- 
beiten an der Entwicklung des Seehandels und erwähnt auch 
die Frage der Elektrifizierung Polens ſowie auch das Pro- 
jekt Harriman, Fragen, die „angeſichts der fachlichen Dis⸗ 
kuſſion eine beſondere Ueberprüfung ſeitens der Regierung 
erfordern“. 

Längere Ausführungen widmet der Miniſterpräſident 
der Lage auf den Staatsbahnen, die infolge des vorjährigen 
Winters und infolge der wirtſchaftlichen Depreſſion des 
Landes (Verringerung der Transporte) ſehr gelitten haben. 
Die vorübergehende Situation dürfte ſich beſſern und wird 
bei den Inveſtitionen ein beſonderes Augenmerk auf den 
Ausbau der Kohlenlinien gerichtet werden. Schon im Herb- 
ſte wird der proviſoriſche Tranſitverkehr der Kohlenzüge auf 
dem nördlichen und ſüdlichen Abſchnitte der Linie Kohlen⸗ 
becken — Gdynia — eröffnet werden. Eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit widmet die Eiſenbahnverwaltung der Ergän⸗ 
zung des Wagenparkes. Zu dieſem Zwecke hat die Regierung 
ohne Verringerung der Beſtellungen in anderen Waggonfa⸗ 
briten und ohne beſondere Belaſtung des Budgets mit einer 
einheimiſchen Fabrik eine Vereinbarung getroffen, die der 
Eiſenbahnverwaltung größere Partien von Waggons in den 
nächſten Jahren ſichern ſoll. 

Der Miniſterpräſident erklärt, daß von einer Liquidie⸗ 
rung der Fürſorge für die Arbeitsloſen keine Rede ſein 
kann und daß das Projekt der Novelliſierung der Vorſchrif⸗ 
ten über die Arbeitsvermittlung und die Verſicherung ge⸗ 
gen die Arbeitsloſigkeit die Grundlage der Verſicherung und 
das Ausmaß der Hilfe ſehr ausdehnt, in dem es gleichzei⸗ 
tig die Arbeitsvermittlung und die Verſicherung der Ar⸗ 
beitsloſen koordiniert und in einer öffentlich ⸗wechtlichen In⸗ 
ſtitution vereinigt. 


Soziale Fürſorge. 

Die Projekte der Geſetze über die Erledigung von 
Samelkonflikten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
und über Kolektivverträge werden in der nächſten Zeit Ge⸗ 
genſtand der Beratungen der Regierung ſein. 

Der Miniſterpräſident kündigt dann verſchiedene Neue⸗ 
rungen auf dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung an. Das 
verbeſſerte Geſetz über die Altersverſicherung wird in der 
nächſten Zeit im Sejm einlaufen. Der Miniſterpräſident er⸗ 
klärt, daß die Regierung nicht die Abſicht hat die Selbſtver⸗ 
waltung der Krankenkaſſen aufzuheben. Aber es kommen 
Fälle vor, daß dieſe Autonomie ſuspendiert werden muß 
und waren die Schritte der Regierung in dieſer Hinſicht durch 
Mißſtände in der Verwaltung und deren finanzielle Des⸗ 
organiſation begründet. So zum Beiſpiel hat der Kaſſaſtand 
am 19. Juni 1929 in der Krankenkaſſe in Poſen bei einem 
Bilanzvermögen von 1.430.000 Zloty 30.000 Zloty betragen 
und haben die dringenden Verpflichtungen an demſelben 
Tage 1.662.000 Zloty ausgemacht. Demſelben Zweck, daß 
iſt der Beſſerorganiſation der Kvankenkaſſen dienten auch die 
anderen Anordnungen der Regierung. Es war notwendig, 
dem Arzte in der Organiſation der Krankenkaſſen größere 
Rechte und größere Verantwortung einzuräumen. 

Mit den ſozialen Verſicherungen ſteht auch im Zuſam⸗ 
menhange die rationelle Verwendung der Reſervefonds. Die 
Regierung hat beſchloſſen eine Aktion für den Bau von 
Kleinwohnungen aus den Fonds der ſozialen Verſicherung 
einzuleiten und werden dieſelben für den Zweck im Laufe 
der nächſten Jahre 5. 125.000.000 Zloty liefern. Dieſe Beträ⸗ 
ge werden geſtatten, für manuelle und geiſtige Arbeiter 18 
bis 20.000 Zimmer zu bauen, deren Zins höchſtens 35 gl. 
monatlich für eine Ubikation betragen wird. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Der Stand der I. Hanger Konferenz. 


Reichs kabinett und Schacht- Brief. 


Berlin, 14. Januar. Der Schwerpunkt der Haager Kon⸗ 
ferenz iſt heute nach Paris und Berlin verlegt worden. In 
beiden Hauptſtädten beraten die Kabinette heute über die 
Lage, die ſich bei den letzten Haager Verhandlungen erge⸗ 
ben und die dazu geführt hat, daß in allen weſentlichen 
Punkten nun eine Einigung erzielt iſt. Ueber die Reſtpunk⸗ 
de werden heute nachmittag die Finanzminiſter Moldenhau⸗ 
er und Cheron verhandeln. Im übrigen finden im Haag 
heute nur Delegationsbeſprechungen ſtatt. 

Die ſechs einladenden Mächte werden morgen vormit⸗ 


Eingehende Ausführungen liefert der 
dent der immer tiefer gehenden 
Konjunkturkriſe in der Landwirtſchaft, 
die ihre Urſache vor allem in der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Depreſſion in der Landwirtſchaft auf der ganzen Welt hat. 


Miniſterpräſi⸗ 


Nr. 13. 
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tag wieder zujammentveten, wenn Miniſterpräſident Tar⸗ 
dieu aus Paris zurückgekehrt iſt. Die Konferenz wird ſich 
dann in erſter Linie mit der Mobiliſierungsfrage beſchäfti⸗ 
gen. Es wird damit gerechnet, daß die Beſchlüſſe, die bisher 
gefaßt wurden, dann im Laufe des morgigen Mittwoch ver⸗ 
öffentlicht werden können, da die Hoffnung beſteht, daß die 
heutigen Verhandlungen der Finanzminiſter über die Reſt⸗ 
punkte auch zu einem Ergebnis führen. Die morgige Ver⸗ 
öffentlichung wird dann auch die Sanktionsverhandlungen 
umfaſſen. 


den Kreditverhältniſſen angepaßt werden. Für jeden Fall 
werden die Anforderungen des Geſetzes erfüllt werden. Die 
Bank Rolny wird im Wege neuer Plazierungen auf dem In⸗ 
|nenmaste und, wenn ſich die Verhältniſſe beſſern ſollten, 
auch auf dem ausländiſchen Markte, wenigſtens einen be⸗ 


Die niedrigen Getreidepreiſe auf dem Weltmarkte find die] ſchräntten langfriſtigen Kredit zu erlangen trachten. Was 
Folgen der erhöhten Weltproduttion von Getreide bei gleich.] die kurzfriſtigen Kredite anbelangt, jo wird die Bank ange⸗ 
zeitigem Mangel einer ausdrücklichen Tendenz der Erhöhung ſichts des Vertrauens, das die Bank im Auslande genießt, 
des Konſums. Der Miniſterpräſident begründet feine Be⸗ diefelben im bisherigen Ausmaße erteilen können. 


hauptung mit einer großen Zahl von Ziffern, Zuſammenſtel⸗ 


Die Regierung wird in der nächſten Zeit dem Sejm eine 


lungen und Beiſpielen. Die Getveidevorräte auf der Welt} Reihe von Geſetzentwürfen über agrariſche Fragen vorlegen 
ſind groß das Angebot überſteigt um Millionen von Ton-] und zwar: Einſchränkung der übermäßigen Verteilung von 


nen Rat, der Reſullate in der nächſten Zeit bringen könn⸗ 
te. Die Reduzierung der Produktion von Getreide und die 
Erhöhung des Konſumes laſſen ſich nicht planmäßig durch⸗ 
führen. Die Lage der Landwirtſchaft wirkt ſich auch in den 
anderen Zweigen der Produktion aus. In den meiſten Staa⸗ 
ten iſt der Preisindex zu ungunſten des Landwirtes gebil⸗ 
det worden. Die landwirtſchaftliche Kriſe tt ſomit eine all⸗ 
gemeine und nicht eine ſpezifiſch polniſche Erſcheinung. 
Der Miniſterpräſident erklärt, daß infolge der geringen 
finanziellen Möglichkeiten des Staatsſchatzes und der Kre⸗ 
ditinſtitute die Regierung die größten Möglichkeiten einer 
Hilfe auf dem Gebiete adminiſtrativ rechtlicher Anordnungen 


rufen wurden u. zw.! 

1. Zum Zwecke der Nichtzulaſſung fremden Getreides 
wurden Getreidezölle eingeführt. Dieſer Zollſchutz ſoll die 
Grundlagen für die Rentabilität der landwirtſchaftlichen 
Produktion ſchaffen. 

2. Es wurde die freie Ausfuhr aller Getreidearten und 
Mahlprodukte zugelaſſen. 5 5 

3. Das Syſtem der Pfandkredite der Landwirtſchaft 
wurde erweitert und es wurden beſtehende Kredite Prolon⸗ 
gationen erteilt. f 


4. Die Regierung hat für Getreide und gewiſſe Getrei⸗ 


deprodukte Prämien in Form von Bollrückſtattung, als mo⸗ 
mentane Hilfe eingeführt. 

Dieſes Syſtem hat nicht das erwartete Reſultat gebracht. 
Die Ausfuhr des Getreides hat ſich nicht beſonders erhöht, 
die Ausfuhrzertifikate wurden Gegenſtand eines Winkelhan⸗ 
dels und auf den ausländiſchen Märkten drücken die polni⸗ 
ſchen Firmen die Preiſe. Infolgedeſſen wird das Syſtem der 
Anwendung von Prämien einer Reviſion unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte unterzogen werden, ob die aus demſelben flie⸗ 

ßenden Vorteile auch tatſächlich den landwirtſchaftlichen 
Produzenten zugekommen ſind. Die Landwirtſchaft muß 
ſich an der Bekämpfung der landwirtſchaftlichen Kriſe be⸗ 
teiligen, indem ſie die Organiſation des Getreidehandels 
verbeſſert und die Umarbeitung von Getreide entwickelt. 
Auf dem Gebiete der Viehzucht iſt die wirtſchaftliche Lage 
viel beſſer. Es wäre auch die ſteigende Produktion von But⸗ 
ter und Fleiſchprodukten zu erwähnen. 

Die Regierung bemüht ſich, in Verhandlungen zu neu⸗ 
en Handelsverträgen und zur Umgeſtaltung alter Handels⸗ 
verträge die Möglichkeiten für den Export von Schweinen 
und Vieh zu erlangen. Der Miniſterpräſident erwähnt die 
Erhöhung der Zölle für tieriſche Fette, die Anwendung der 
Rückerſtattung von Zöllen bei Schinken, Selchwaren und 
Butter, den Bau einer Kühlanlage in Gdynia, die Bemü⸗ 
hungen bezüglich der internationalen Veterinärkonvention. 
Die Regierung erwägt auch die Forderung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe betreffend die Ermäßigung der Tarife für 
den Transport von landwirtſchaftlichen Produkten. 

Dann beſpricht der Miniſterpräſident die Frage der 
langfriſtigen Kredite für die Landwirtſchaft. Für den Fall 
der Beſſerung auf dem internationalen Geldmarkte wird die 
Regierung die Erlangung der langfviſtigen Kredite für die 
Landwirtſchaft ſofort in Angriff nehmen. Die Erträgniſſe 
einer dritten Dollarprämienanleihe ſollen ebenfalls für lang⸗ 
friſtige landwirtſchaftliche Kredite verwendet werden. 

Der Miniſterpräſident erwähnt die Schwierigkeiten auf 
dem Holzmarkte und den Umſtand, daß infolge der Lage auf 
dem Weltmarkte in naher Zukunft keine Erhöhung der Holz⸗ 
preiſe zu erwarten fit, erklärt aber, daß der finanziell-wirt- 
ſchaftliche Plan der Staatsforſte trotzdem zur Ausführung 
gelangen wird. . 5 

Im Jahre 1929 hat die ſtaatliche Bank Rolny für die 


nen die Nachfrage, was einen dominierenden Einfluß auf] Grundſtücken, der Verkehr mit landwirtſchaftlichen Immobi⸗ 
unſere Getreidekriſe ausüben muß und unſeren Export ſehrf lien, Hypotheken für kleine Grundbeſitzer, die militäriſchen 
erſchwert. Gegen die landwirtſchaftliche Weltkriſe gibt es kei⸗] Anſiedlungen und über eine Reihe anderer Fragen. Das 


Miniſterium für Agrarreform arbeitet auf Grund der Erfah- 
rungen der letzten Jahre eine Novelle zum Geſetze über die 
Ausführung der Agrarreform aus. 

„Der Außenminiſter Zale ski wird nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Genf ein ausführliches Referat über den 

Stand der auswärtigen Angelegenheiten 

im Sejm erſtatten“, teilt der Miniſterpräſident mit. „Mei⸗ 
nerſeits möchte ich nur betonen, daß unſere Außenpolitik 
ſeit dem Jahre 1926 keine Veränderung erfahren hat. Sie 
ſtützte ſich bisher und wird ſich in Zukunft auf die Erhaltung 
und Organiſierung des Friedens ſtützen, ſie wird die beſte⸗ 
henden Verträge genau einhalten und trachten, die Bezie⸗ 


hat und daß die wichtigſten derſelben bereits ins Leben ge- hungen mit allen Staaten, insbeſondere mit unſeren Nachba⸗ 


ren, ſowohl in politiſcher, als auch in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht, auszubauen und zu verbeſſern. Eine ſolche durch drei 
Jahre konſequent durchgeführte Politik mußte auch Früchte 
bringen. Mit voller Objektivität können wir feſtſtellen, daß 
die internationale Stellung Polens bedeutend geſtiegen iſt 
und ſich gekräftigt hat. Dafür finden wir Beweiſe ſchon in 
den folgenden Tatſachen wie die faſt einſtimmige Wieder⸗ 
wahl Polens in den Völkerbundrat und die Erhöhung einer 
Reihe von Geſandtſchaften zum Range von Botſchaften. 

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die Regierung dieſe 
Erſcheinungen überſchätzt. Wir geben uns von der großen 
Arbeit, die noch vor uns liegt zur Erlangung und Feſti⸗ 
gung des Polen in der Familie der Nationen gebührenden 
Platzes, vollkommen Rechenſchaft ab. 

Wir ſind feſt überzeugt, daß wir auf dem Wege der 
ehrlichen Zuſammenorbeit mit allen friedliebenden und für 
den Frieden arbeitenden Staaten am beſten den Intereſſen 
des eigenen Staates dienen Zu dieſem Zwecke haben wir 
das Netz unſerer Schiedsverträge noch weiter ausgedehnt. 
An erſter Stelle ſteht da der Vertrag über die Lequidierung 
der gegenſeitigen finanziellen Forderungen mit Deutſch⸗ 
land, der demnächſt verlautbart werden ſoll. Dieſer Vertrag 
wird zuſammen mit der Regelung unſerer Kriegsſchuld an 
Frankreich, der Koſten der Erhaltung des Ententemilitärs 
während des Plebiszites in Schleſien und der Abrechnung 
mit der Reparationskommiſſion in Paris einen entſcheidenden 
Schritt auf dem Wege der Feſtſtellung der auf unſerer Hy⸗ 
pothek laſtenden Summen bilden, deren Höhe bisher ungewiß 
war. Ich kann ſchon heute erklären, daß das Endreſultat die⸗ 
ſer Abrechnungen unſere Intereſſen ſicherſtellen wird. 

Weiters ſind wir ſehr bemüht, die Unterfertigung des 
Handelsvertrages mit Deutſchland herbeizuführen. Sie wif- 
ſen alle, welche lange und mühſelige Verhandlungen dieſer 
Vertrag verurſacht hat. Die Schwierigkeiten auf dem Wege 
zu dieſem Vertrage waren ſehr groß und trotzdem ſchon viele 
Fragen bereinigt worden ſind, ſind die Hinderniſſe, die zu 
überwinden ſind, noch ſehr ernſt. Polen, ein überwiegend 
landwirtſchaftliches Land, muß in den internationalen wirte 

ſchaftlichen Beziehungen gewiſſe Konzeſſionen auf dem Ge- 
biete der Induſtrie machen, es muß aber auch immer darauf 
bedacht ſein, daß die Gegenſeite auch berückſichtige, daß Po⸗ 
len ein vorwiegend landwirtſchaftliches Land iſt. Die Erhal⸗ 
tung dieſes Gleichgewichtes wird ſtets die Sorge der Re⸗ 
gierung ſein. 

Ich kann Sie verſichern, daß in dieſer Frage, wie in dem 
ganzen Komplexe unjerer auswärtigen Beziehungen, wir 
uns, wie bisher, an den Grundſatz der Verteidigung unſerer 
Intereſſen bei gleichzeitiger Berückſichtigung der allgemeinen 
Intereſſen der Nationen, deren Mitglied wir ſelbſt ſind, hal⸗ 
ten werden und immer daran denken werden — was ich 
ſchon in meiner Rede am 11. Februar 1927 bemerkte — daß 
jede Schwächebezeichnung, jedes zu weit gehende Kompro⸗ 
miß, das einer Reſignation auf irgend ein Recht gleichkommt, 


mittlere und kleine Landwirtſchaft, hauptſächlich im Wege unberechenbare ſchädliche Folgen nach ſich ziehen kann. 


der Kooperationen, kurzfriſtige Kredite in der Höhe von 210 
Millionen Zloty ausgezahlt, überdies einige ermäßigte Kre⸗ 
dite aus dem Budget (insbeſondere des Miniſteriums für 
Agrarreform) in der Höhe von 100 Millionen vermittelt, 
ſchließlich langfriſtige Kredite in der Höhe von 105 Millio- 
nen Zkoty erteilt. 

Im Jahre 1930 werden die Arbeiten der Bank Rolny 
in noch breiterem Ausmaße, wie bisher, fortgeſetzt werden; 


nur die Parzellierungsaktion wird den wirtſchaftlichen und 


Direkte Verkehrs verbindungen 
zwiſchen Polen und Litauen. 


Warſchau, 14. Januar. Zwiſchen dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki und dem litauiſchen Außenminiſter Za u⸗ 
nius ſollen in Genf Beſprechungen ſtattgefunden haben 
über die Aufnahme direkter Verkehrsverbindungen zwiſchen 
Polen und Litauen. 
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Theaferspielen als 
Unterrichfsfach. 


— Wi lt. — Kali⸗ 
Ein wi Erziehungsmittel im amerikaniſchen Schulweſen. Wie man den Schüler fördert und entwicke 
n fornien, der theaterfreudigſte Staat. — Keine Starzüchterei. — Die größte Schulbühne der Welt. 


Das Theater ft Schulfach in Amerika. Das Drama gebildet; als beſonderes Anziehungsmittel ſtellen ſie dieſen 


ſpielt ja auch in der deutſchen Schule eine Rolle; im deutſchen den Titel „Maſter of arts“ in Ausſicht. Am geeignetſten ſind 


Unterricht mit Bevorzugung der Klaſſiker, in den Sprachen für den Anfang kurze Stücke, Einakter. Man hat ſich jedoch 
mit Bevorzugung des leichteren modernen Konverſations⸗ vielfach auch an größere Dramen herangewagt, an Shake⸗ 
ſtückes. Aber in Amer ka wird es nicht nur geleſen, ſondern ſpeare u. an Shaw, ſogar an Anderſons und Stallengs auch 
wirklich geſpielt. Es findet keineswegs dann und wann bei 
feierlicher Gelegenheit eine Aufführung ſtatt, wie bei uns 
gelegentlich „Oedipus“ ſelbſt im griechiſchen Urtext darge⸗ 
ſtellt wird, ſondern Theaterſpiel iſt dort regelrechtes Unter⸗ 
richtsfach. Man verfügt an einzelnen Schulen über eine 
richtige Bühne mit Kuliſſen und allem Zubehör; jede Woche 
haben dort Schüler und Schülerinnen mehrere Unterrichts. 
ſtunden wie in jedem anderen Lehrfach, und ſie ſpielen 5 
bei ihre Rollen wie in einem öffentlichen Theater und treten! 
im paſſenden Koſtüm auf. An anderen, weniger reich dotier⸗ 
ten Schulen — in Amer ka ſpielen ja bei den Schulen und 
Univerſitäten die Stiftungen eine außerordentliche Rolle — eee haben, beanſpruchen zwe 
behilft man ſich mit dem Turn- und Phyſtkſaal. Dieſe Uebun⸗ be 99955 Beachtung, N ae 3 die 
gen beſtehen bereits jeit ſechs bis fieben Jahren, 2 auch Breieſſer und die Broteſſer. Zweifellos iſt die Form des 
noch nicht an allen Schulen. Der Unterricht ift, zunächſt wenig Breieſſons die ältere, prim tivere, während die Form des 
ſtens, fakultativ. Von den 22,000 Schulen der Vereinigten Broteſſens ſpäter aufgekommen iſt. Zu den Breieſſern gehö- 
Staaten haben jedoch ſchon 7.000 ſolche Kurſe. Das Intereſſe ren alle Völterſchaften, die vornehmlich Reis, Mais und 
iſt in einzelnen Staaten ſehr groß, in anderen weniger. Am Hirſe als mehlhaltige Früchte bauen, während die Anbauer 
meiſten tritt es in den Staaten Ohio und Kal fornien her⸗ ae Roggen und We zen zu den Broteſſern gehören. Wenn 
vor, in Kalifornien macht ſich wohl der Einfluß des Films es alſo ſcheint, daß ſich die Völter des fernen Oſtens und die 
bemertbar. Dort hatten im Jahre 1928 93 v. H. aller Schu- weſtlichen Völker auch durch dieſe Koſtform unterfceiden, ſo 
len dieſe Kurſe, in Oh ſo ungefähr 50 v. H. An den 14 höhe=- trifft das nicht ganz zu. Noch vor 100 Jahren dürfte die 
ven Schnlen der ne alen in ee eee Im ländliche Bevöltenung in Mitteleuropa, die vorzugsweife und 


Von den vielen Koſtformen, die fih die Menſchen in 


bei uns jo bekannten „Rivalen“. Von Ausländern wird Mol⸗ 
nar bevorzugt. Die den einzelnen Schulen hierfür zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel ſind ſehr verſchieden; die einen 
müſſen, wie ſchon erwähnt, ſich mit dem Turnſaal und dem 
Laborator umsfaal und mit ſehr notdürftigen Requiſiten be⸗ 
gnügen und ihre Koſtüme uſw. ſelbſt anfertigen. Andere 
ſind genau ſo eingerichtet wie ein öffentliches Theater. Das 
Park⸗Theater in Huntington (Weſtvirginien) hat alle Requ'- 
ſiten⸗ und Ankleideräume uſw., wie ſie ein vichtiges Theater 
aufweiſt; ſeine Bühne t 26 m tief. Von den höheren Schulen 
in Cleveland haben 12 vollkommen moderne Bühnen; die 
Techniſche Hochſchule in Omaha (Nebraska) hat die beſte Büh⸗ 
ne der ganzen Welt; ihre Raumverhältniſſe ſind: 28 m Tiefe 
und 66 m Breite. 


Or. E. Friedrichs 
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eſſer und wird es häufig genug wieder in den Tagen der 
Krankheit. Trotzdem bleibt ein grundlegender Unterſchied 
zwiſchen deſen beiden Koſtformen beſtehen. Breieſſer haben 
eine einförmige und ſettärmere Koſt, Broteſſer eine fett- und 
abwechſlungsreichere. Es rührt das davon her, daß das 
Broteſſen ein unbedingtes Verlangen nach Zukoſt auslöſt, 
das meiſt in der Form teriſcher Nahrungsmittel geſtillt 
wird. Denn das Brot iſt lange nicht das vollkommene Nah⸗ 
rungsmittel, das es der Sitte und Ueberlieferung nach zu 
ſein beanſprucht. Vor allem fehlen dem Brot wichtige Ei⸗ 
we ßkörper, und ſeine Mineralbeſtandteile ſind ungünſtig 
zuſammengeſetzt, ſodaß der natürliche Maſſeninſtinkt, der in 
der Ernährungsform eine große Rolle ſpielt, zur Zukoſt 
zwingt. 


gangenen Jahr 400 verſchiedene Stücke aufgeführt, in Kali⸗ 


Andere Zeiten — gleiche Sorgen. 
S®, Heiter nuch in ernsten Zeit!- O 


Es iſt bekannt, daß der Konſum von tieriſchen Nah⸗ 
rungsmitteln zunimmt. Daraus kann man den Schluß 
z ehen, daß auch die Koſtform der Breieſſer an Boden ver⸗ 
liert. In der Tat kann man heute zwei Fünftel der Menſch⸗ 
heit zu den Breieſſern rechnen und drei Fünftel zu den Brot⸗ 
eſſern. Die Zunahme der Broteſſer iſt wohl darauf zurückzu⸗ 
führen, daß das Brot eine Dauerware iſt, und nicht jedes⸗ 
mal ein beſonderer Koch- und Backprozeß damit vorgenom⸗ 
men zu werden braucht. Beſonders gelt das für das geſäuerte 
Brot. Während die Naturvölker meiſt ungeſäuertes Brot be⸗ 
reiten, das nur im Notfall trocken genoſſen wird, iſt das ge⸗ 
ſäuerte Brot, alſo das Brot, das durch Hefe oder Sauerteig 
in lockere Form gebracht worden iſt, geeignet, in jeder Form 
und zu allen Zeiten gegeſſen zu werden. Die Erfinder dieſes 
eigentlichen Brotes waren die Aegypter, die als eifrige 
Biertrinker den Wert der Bierhefe wohl ſchon früh entdeckt 
haben. 
Ob die Zunahme der Broteſſer vom geſundheitlichen 

Standpunkt aus zu begrüßen iſt, erſcheint noch recht zweifel⸗ 
haft. Dem oberflächlichen Betrachter könnte es ſcheinen, als 
ob bei den Völkern die Koſtform des Broteſſens gleichbedeu⸗ 
tend ſei mit einer gewiſſen Kulturhöhe, wofür ja auch die 
Erfindung des geſäuerten Brotes durch das alte Kulturvolk 
der Aegypter ſpräche. Aber es ſcheinen doch eher Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründe maßgebend zu ſein, wenn ein Volk von 
cäner Koſtform zur anderen übergeht. Das alte Kulturvolk 
der Japaner, ebenſo wie das chineſiſche ſind Breieſſer, iſt zur⸗ 
zeit im Begriff, die andere Koſtform, das Broteſſen, anzu⸗ 
nehmen; hier ſprechen alſo wohl nur praktiſche Erwägungen 
mit. Zweifellos ſt die Koſtform des Broteſſens geſundheit⸗ 
lich ſchädlicher als die des Breieſſens, wenn die dabei not⸗ 

zu wenigſtens zwei Mahlzeiten Roggenbrei verzehrte, auch wendige Zukoſt zuviel an maliſche Stoffe enthält, und das 
fornien an einer einzigen Schule 100 verſchedene Dramen. noch bedingungsweiſe zu den Breieſſern zu zählen geweſen Fleiſch der Schlachttiere in den Mittelpunkt der Mahlzeit 

Was bezweckt nun dieſe Art des Unterrichts? Sie will ſein. Von der nord talieniſchen Bevölkerung, die ihre Polen⸗ rückt Ganz abgeſehen von den vielen ſonſtigen Schäden der 
nicht etwa nur den Kindern ein Vergnügen bereiten oder fie ta, den Maisbrei, heute noch ſchätzt, darf man das ohne Ein- heutigen Nahrung wird bei den Broteffern leicht eine Ueber⸗ 
gar prakt ſch auf eine ſpätere Bühnenlaufbahn vorbereiten; ſchränkung ſagen. Uebergänge zwiſchen Broteſſern und ſäuerung des Blutes und der Gewebe eintreten und mancher 
maßgebende Faktoren find vor allem moralpädagogiſche Er⸗ Breieſſern finden ſich allenthalben; iſt doch jeder Menſch in Krankheit die Wege ebnen. Or. G. Zickgraf. 
wägungen. Der Schüler, der frei ſpielt, tritt aus dem Rah- ſeiner frühen Jugend, in ſe ner primitivften Zeit, ein Brei⸗ 
men der großen Klaſſe, in der er ſonſt verſchwindet, heraus; 
er offenbart ſich und ſeine Anlagen, Vorzüge wie Fehler; er 
zeigt ſeine ganze Perſönlichkeit. Da kann nun der Lehrer 
enſetzen und einwirken, kann helfen und abſtellen, fördern 
und zurückhalten — man glaubt alſo, auf dieſe Weiſe den 
einzelnen jungen Menſchen beſſer zu erziehen, ihn zu einem 
beſſeren Menſchen machen zu können. Der junge Menſch muß 


Dreht euch nicht um, 
Der Concurs geht herum. 


— — 
— 


—— m m 


viel mehr als beim bloßen Leſen, auf Denken und Fühlen Küken, die Kirchen bauen. 


der anderen achten; er muß ſich beobachten u. daneben die Das kirhlide Leben in Amerika treibt manche jonderba- thodiſtenprediger Reverend Chew z. B. baut zur Zeit in El 
anderen. Dadurch wird ſein Geſichtskreis erwe tert, ſeine re Blüte. Start vertreten ſind dort die Reiſeprediger, die nur Camino in Kalifornien, unweit von Sacramento, die „Kü⸗ 
Perſönlichteit entwickelt, ſein Gefühl für Moral, für Recht ſelten von irgend einer Stelle beſoldet werden, und die ſich ken⸗Kirche“, auch „Zehndollarkirche“ genannt. Die Koſten 
und Unrecht geſteigert. Dadurch wird alſo dieſer Unterricht allein bezahlt machen müſſen. Sie haben alſo allen „des ganzen Baues ſollen durch Auktionen beſtritten werden. 
zu e nem unentbehrlichen Erziehungsmittel. Wenn ſich da- ſich um ein möglichſt großes Publikum zu bemühen. Dieſes Die erſten Verſteigerungen hatten als Gegenſtände nur junge 
neben auch noch der literariſche und der äſthetiſche Geſchmack Ziel erreicht man nur mit einer ſenſat onellen Neuigkeit, Hühner, die in großen Maſſen von den Bewohnern der Um⸗ 
bilden, fo ift das sicherlich kein Fehler. Auch die mediziniſche einer Attrattion, die ganz aus dem gewöhnlichen Rahmen gebung hauptſächlich Farmern, ihrem geliebten Prediger dar- 
Wöſſenſchaft verfolgt dieſen Gedanken mit größtem Intereſſe fällt. Ein in Dakota umherwandernder Prediger bringt auf gebracht wurden. Geſchickte Zeitungsanze gen über dieſe Aut“ 
und läßt ihnen jede Unterſtützung zuteil werden. Sie meint, de Kanzel einen Gorilla mit und legt nun an dieſem leben⸗ tion mit dem guten Zweck lockten viele Käufer von nah und 
daß der Lehrer und die Lehrerin hier leicht imſtande find, digen Veiſpiel ſeine Gedanken über das Verhältnis der Kir- ſern herbei und garantierten einen glänzenden Erfolg. Der 
beim heranwachſenden Geſchlecht ſchwerwiegende Krankhe ten, che zur Darwinſchen Theorie anſchaulich dar. In Minneapo- Reverend erweiterte bald den Kreis der Auktionsgegenſtände 
dio ſonſt lange verborgen bleiben, wie Hyſtrie, Schwermut u lis ſchlägt ein Pred ger überall dort, wo er viele Leute im man brachte ihm junge Schweinchen, Kälber, Hunde und 
ſonſtige Abnormitäten, zu erkennen und den Arzt beizeiten Freien zu irgendeiner Beluſtigung verſammelt findet, eine ſteleſt Pferde. Die Pferde waren meiſt alte Tiere, die nur 
darauf aufmerkſam zu machen. ſchnell improviſierte Kanzel auf und läßt von dieſer ein mäch- noch für leichtere Arbeit brauchbar waren. Hier zeigte ſich 
tiges Grammophon mit feierlichem Orgelſpiel und Geſängen nun der praktiſche Sinn des Predigers, der nicht wollte, daß 
Nun kommt es ſelbſtverſtändlich nicht darauf an, daß zu wirkſamer Unterſtützung ſeines Bibelvortrages ertönen. ſeine mit Glücksgütern keineswegs geſegneten Pfarrkinder, 
etwa Talente geweckt oder gar Stars ausgebildet oder immer Selbſt in den großen Kirchen von New Pork verſchmäht man die alle kleine Farmer ſind, ſich in ihrem relig öſen Eifer zu 
vorzügliche Vorſtellungen herausgebracht werden — alles ſoll dieſe Mittel nicht, und dieſer oder jener Prediger ſucht gern große Opfer auferlegten. Er ſetzte feſt, daß kein Geſchenk den 
nur Hilfsmittl ſein, um den Charakter des jungen Menſchen nach einem Anziehungsmittel beſonderer Art. Einer führt Wert von zehn Dollar überſteigen dürfe. Bei den Pferden 
zu erkennen, zu bilden und zu beſſern. Daher dürfen denn zum Veiſpiel einen künſtlichen Menſchen mit, an dem er ſei⸗ und Hunden verpflichtete er außerdem die neuen Beſitzer, die 
die jungen Leute auch nicht immer dasſelbe Rollenfach ſpelen ne Gedanken über die Schöpfung, Gott und die Menſchen Tiere b's zu ihrem Ende gut zu behandeln. Oft empfängt 
der eine immer einen Prinzen, der andere einen Gnom, exemplifiz'ert. In den mittleren atlantiſchen Staaten wirkt der Referend zur Verſteigerung die ſeltenſten Gegenſtände, 
mag der Betreffende die größte Spezialbegabung an den Tag ein Prediger beſonders dadurch, daß er immer ſeinen Sarg alte Oefen, alte Regenſchirme und dergleichen, und aus al« 
legen; die Abwechslung, die Verichedenartigfeit der Rollen mit ſich transportieren läßt, in den er jedesmal fteigt, wenn len weiß er als Auktionar mit wigiger Beredſamkeit noch 
iſt das bildende Element. Die Univerfitäten unterſtützen dieſe er über den Tod zu predigen gedenkt. Nicht wen'ger originell einen kle nen Gewinn herauszuſchlagen. Er hofft, die nötigen 
Beſtrebungen auf verſchiedene Weiſe. Auf der Hochſchule wer- iſt die Methode, wie die Geiſtlichen gewiſſer Gemeinden das 200.000 Mt. bald beiſammen zu haben, mit denen er dann. 
den die Zirkel fortgeſetzt, und die Lehrer für diefes Fach aus- nötige Geld für Kirchenbauten zuſammenbringen. Der Me⸗ lein beſcheidenes Gotteshaus aufführen will. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Denkmalsſprengung in Bogutſchütz vor der 
Aufklärung. 


Die Aufklärung der Denkmalsſprengung in Bogutſchütz. Er hat ferner die Erklärung abgegeben, daß er das Auf- 
nähert ſich hrem Abſchluß, wodurch die Gerüchte und falſchen ſtändigendenkmal in Bogutſchütz aus Rache wegen der ſchlech⸗ 
Nachrichten der Volksbund⸗ und ſonſtigen Parteipreſſe e Behandlung durch die Polen en die Luft geſprengt habe. 
den entkräftet werden. Die Polizeidirektion hat als Ergebnis Dyſzy iſt in den Polizeiakten wegen mehrfacher Ueber⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


— — 


chung herausgegeben: 

Im Laufe der polizeilichen Nachforſchungen nach den Tä⸗ 
tern der Sprengung des Aufſtändigendenkmals in Bogut⸗ 
ſchütz wurde feſtgeſtellt, daß der Täter ein gewiſſer Boleslaw 


(bruchsdjebſtahles im Kattowitzer Gefängnis abgebüßt. Er 
wurde am 4. Dezember 1929 entlaſſen. In den Jahren 1916 
bis 1918 hat der Täter bei der deutſchen Armee gedient. An 
den ſchleſiſchen Aufſtänden hat Dyſzy nicht teilgenommen. 


Dyſzy, geboren am 7. November 1896 in Sosnowitz, rö⸗ 
m'ſch⸗katholiſch, ledig, ohne Beruf, wohnhaft in Bogutſchütz, 
ul. Markiefka 60, iſt. Dyſzy iſt nach der Tat über die Grenzen 
der Wojewodſchaft geflüchtet. Einige Stunden nach der 


der derzeitigen Unterſuchung folgende offiz elle Bekanntma⸗ tretungen, regiſtriert. Die letzte Strafe hat er wegen 5 


Ebenſo hat er am politiſchen Leben keinen Anteil genommen 
ſowie auch zu keiner polniſchen Organiſation gehört. 
| Außer Dyſzy, welcher der unmittelbare Täter iſt, ſind 


wegen Beihilſe ein Bergmann und ein Arbeitsloſer, die in 


Sprengung wurde die Verfolgung aufgenommen. Durch die den Polizeiakten gleichfalls wegen mehrerer Vergehen reg'⸗ 
weitere Unterſuchung wurde auf Grund von Erklärungen ſtriert ſind, verhaftet und den Gerichtsbehörden überſtellt 
glaubwürdiger Perſonen feſtgeſtellt, daß Dyſzy am 6. Januar worden. Beide wohnen in Bogutſchütz und haben keiner pol⸗ 


die deutſche Grenze auf illegale We ſe überſchritten hat. Dar⸗ 
auf hat er ſich im Polizeiamt in Beuthen gemeldet und ſeine 
Zuneigung für Deutſchland bekundet. 


niſchen Organiſation angehört ſowie am polniſchen geſelligen 
Leben keinen Anteil genommen. 


—— 


Wojewodſchaftsratsbeſchlüſſe. 


Der Wojewodſchaftsvat hat in der am Montag ſtattge⸗ 


fundenen Sitzung beſchloſſen, der Gieſche Aktiengeſellſchaft in 


Kattowitz die Genehm gung zum Bau eines Sammelbeckens 


für Bleiſchlamm in der Bernhardhütte ſowie den Umbau des 
Quarzturmes nach dem Syſtem „Gloſoer“ in der Uthemann- 
hütte in Rozdzin zu erteilen. 

Die Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes in Pleß, welcher die 
Aufnahme einer Anleihe in der Höhe von 500 000 Zloty aus 
dem ſchleſiſchen Straßenanleihefond ſowie die Regulierung 
der Flüſſe Pſzezynka und Korzenica mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 46 000 Zloty vorſieht, wurden beſtätigt. 

Ueberdies wurden mehrere Kommunal- und Perſonal⸗ 
fragen behandelt. 


Am 15. Januar 


VIOLIN-RECITAL 


IRENE DUBISKA 


Näheres auf den Plakaten. ;: 


Bielitz. 


Volksbildungsverein, Volkshochſchule. Mittwoch, den 22. 
Jänner, findet im großen Schießhausſaale um 8 Uhr abends 
ein Vortrag ſtatt, der überall mit der größten Begeiſterung 
aufgenommen worden iſt. Einer der mitreiſenden Preſſebe⸗ 
richterſtatter, Max Geiſenheyner von der Frankfurter Zei⸗ 
tung, wird mit einer vorzüglichen Lichtbilderreihe über die 
„Weltfahrt mit dem Zeppelin“ ſprechen. Die vorliegenden 
Pveſſeberſ chte ſtellen einen köſtlichen Abend in Ausſicht. Be⸗ 
ſtellen ſie rechtzeitig Karten bei Brüder Hohn, die Preiſe find 
ſehr mäßig gehalten, um jedem den Beſuch dieſes einzigar⸗ 
tigen Vortrages zu ermöglichen. 

Fachkurſus für Schuhmachergehilfen. Das ſchleſiſche 
Handwerkerinſtitut in Kattowitz veranſtaltet am 16. d. M. 
in der ſtaatlichen Gewerbeſchulo in Biel tz einen Fachkurſus 
für Schuhmachergehilfen, welcher als Vorbereitung für das 
Meiſterexamen gilt. Die Intereſſenten haben ſich im Inſtitut 
bezw. in der heſigen Schuhmacherinnung zu melden und zum 
eg; am 16. d. M. um 4 Uhr nachmittag pünktlich zu ſtel⸗ 
en. 

Eine goldene Uhr gefunden. Ein Polizeifunktionär hat 
im Stadtgebiete eine goldene Uhr im Werte von etwa 600 
Zloty gefunden. Die Uhr kann vom Eigentümer nach Erbrin⸗ 
ai 2 des Eigentumsvechtes im Polizeikommiſſariat abgeholt 
werden. 


Biala. 


Die ge der Regiſtrierung für 
ilitärinvaliden. 

Das Gefeh vom 7. März 1929 (Dz. U. P. R. Nr. 23.29, 
Poſ. 229) ändert den Artikel 24 des Invalidengeſetzes vom 
18. März 1921 (Dz. U. P. R. Nr. 32.21, Poſ. 195) in der 
Richtung ab, daß Perſonen, welche Rechtsanſprüche zur Ver⸗ 
forgung aus dem Titel Krankheit, Verwundung oder Tod, 
die in Verbindung mit dem Militärdienſt zu bringen ſind 
und vor dem 1. Juli 1929 datieren, ihre Rechte als Invalide 
vom 1. Juli 1929 bis 31. Dezember 1930 einſchließlich gel⸗ 
tend machen können. De Berichtigung der Invalidenverfor- 
gung in dieſen Fällen tritt vom erſten Tage des folgenden 
Monates nach Einreichung der Forderung ein. 


Der Geſuchſteller ſoll im eigenen Intereſſe zur Regiſtrie⸗ 


rung ſämtliche Dokumente, die als Bewe sſtücke für die 
Krankheit gelten, beilegen und dies zum Zwecke der Beſchleu⸗ 
nigung der Erledigung der Angelegenheit. 

Perſonen, deren Forderungen nach dem 30. April 1922 
wegen der verſpäteten Einreichung abgewieſen wurden 
(können auf Grund des ob gen Geſetzes neuerlich einreichen. 

| Das Amt, welches berechtigt ijt, die Geſuche anzunehmen 
und die Regiſtrierung durchzuführen, iſt das Invalidenve⸗ 
ferat der Staroſtei in Wadowice für die Bezirke Biala, O⸗ 
swieneim, Wadowice und Zywiee. 


Bau einer neuen Eiſenbahnbrücke. Infolge des immer 
größer werdenden Eiſenbahnverkehres auf der Strecke Bie⸗ 
litz—Kalwaria baut die Eiſenbahndirektion Krakau eine neue 
Eiſenbahnbrücke aus Beton anſtelle der hölzernen über die 
Sola. Die ſeit einigen Monaten geführten Arbeiten nä⸗ 
hern ſich dem Ende. Die neue Brücke iſt 200 Meter lang 
und wird in Frühjahr der Benützung übergeben. Augen⸗ 
blicklich wird die Eiſenkonſtruktion ausgeführt. 

; Warnung vor einem Betrüger. Der Landwirt Wladys- 
law Dudek aus Kenty hat in Biala auf der Straße die Be⸗ 
Itanntſchaft eines ihm unbekannten Mannes gemacht, welcher 
2 8 bill ge Kohlen angeboten hat. Der Unbekannte hat ſich 
als ein gewiſſer Franz Kucz vorgeſtellt. Dudek ging auf den 
Vorſchlag des Unbekannten ein und beide begaben ſich in das 
angebliche Kohlenlager auf der Bahnſtraße in Bielitz. Als 


Anzahlung für die Beſtellung verlangte der Unbekannte 1001 


Zloty, die ihm Dudek ohne Bedenken aushändigte. Auf der 
| Bahnitraße angekommen betrat der Unbekannte ein Haus 
fund kehrte nicht mehr wieder. Aus dieſem Vorfall ijt die 
Lehre zu ziehen, daß man die ortsanſäſſigen Geſchäftsleute 
unterſtützen ſoll und ſich nicht mit ortsfremden Elementen 
einlaſſen ſoll, die ſich dann als Betrüger entpuppen. 
Gefunden wurde im Bereiche des Stadtgebietes eine Da⸗ 


menhandtaſche und eine Pferdedecko. Abzuholen im Magiſtrat 
Zimmer 8. 


Rattowitß. 


Erneuerung eines fenfationellen #! 
Prozeſſes. eg 
Am 16. ds. M. nimmt vor dem Bezirksgericht in Katto⸗ 
witz eine zehntägige Verhandlung wegen Mißbrauch von Salz 
ihren Anfang. 5 
Im Jahre 1928 wurden wegen Verkauf von Induſtrie⸗ 
ſalz als Speiſeſalz von dem Bezirksgericht in Kattowitz zu 
einer Geldſtrafe von acht Millionen Zloty Sigmund und 
Paul Garbinscy, Seweryn Jakubowiez und Jakob 
Kolbmner verurteilt. Das oberſte Tribunal hat in einem 
Spruch vom 30. Mai 1929 das Urteil nicht beſtätigt und die⸗ 
fe Angelegenheit an das Bezirksgericht in Kattowitz zurück 
verwieſen. Die Anklage vertritt Dr. Herlingr. Als Ver⸗ 
teidiger fungiert Rechtsanwalt Zbislaws ki. Die Ankün⸗ 
digung dieſes Prozeſſes hat ein großes Intereſſe in Kauf⸗ 
manns- und Gewerbekreiſen hervorgerufen. 
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Herzſchlag. Am Sonntag, um 10 Uhr vormittag, wurde 
in einer Wohnung im vierten Stockwerk des Hauſes ul. Wo- 
jewodzka 9 in Kattowitz die Leiche des Arbeiters Joſef Klo⸗ 
nowſti, 46 Jahre alt, gefunden. Nach Ausſage des Arztes iſt 
Klonowfki einem Herzſchlag erlegen. 

Verkehrskarte verloren. Thiel Valeska, wohnhaft in 
Kattowitz hat ihre Verkehrskarte verloren, welche von der 
Polizeidirektion Kattowitz ausgeſtellt iſt. 

Brand. Am Sonntag, um 1.40 Uhr früh, entſtand in 
dem Büroraum der Zollagentur in Chorzow aus einer bis- 
her unbekannten Urſache ein Brand. Der Brand wurde durch 
den daſelbſt dienſthabenden Pol'zeifunktionär gelöſcht, ehe 
ein größerer Schaden entſtanden war. 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter ſind mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel in die Wohnung der Bronislawa Friedländer einge⸗ 
drungen. Die Diebe haben einen Herrenanzug, zwei Seiden⸗ 
kleider eine Aktentaſche, einen Reiſekoffer ſowie 75 Zloty 
Bargeld geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Garderobe 
wird gewarnt. 
| Vom Auto überfahren. Von dem Perſonenauto J. K. 
66, welches vom Chauffeur Alfred Urban aus Siemianowitz 
geführt wurde, iſt auf der Chauſſee in der Nähe der Kleofas⸗ 
grube in Zalenze eine gewiſſe Marie Kulik 
überfahren worden. Sie erlitt eine Kopf⸗ und 


aus Zalenze 
Beinverletzung. 


Nr. 13. 


Infolge Betriebsſtörung konnten die letzten politiſchen 
Meldungen nicht aufgenommen werden. 
Die Verwaltung. 


JJC TTT 
Die Verletzte wurde von dem Chauffeur zunächſt zu einem 
Arzt in Königshütte und dann in die Wohnung gebracht. 
Daſelbſt iſt es zwiſchen dem Chauffeur und der Geſchädigten 
zu einer Einigung über die Höhe der Entſchädigung gekom⸗ 
men. 


Rönigshütte. 


Wohnungssbrand. In der Wohnung des Anton Libera 
in Königshütte iſt durch die Fahrläſſigkeit des 8⸗jähr'gen 
Sohnes der Familie ein Brand entſtanden. Der Knabe zün⸗ 
dete eine Kerze an und kam ein'gen Kleidern, die an der 
Wand hingen, zu nahe. Die Feuerwehr löſchte den Brand, 
ehe ein größerer Schaden entſtanden war. 

Diebſtahl. Aus der Wohnung des Maximilian Sroka in 
Königshütte wurde ein Geldbetrag von 500 Zloty geſtohlen. 
Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß den Diebſtahl 
eine gewiſſe Marta Sokolowſti aus Lagiewnik verübt hat. 
Bei ihr wurde noch eim Teilbetrag des geſtohlenen Geldes ge- 
funden. 

Plötzlicher Tod. Auf der ul. Kalide in Königshütte iſt die 
60 Jahre alte Julie Neukirch plötzlich unwohl geworden. 
Sie wurde in ein naheliegendes Haus getragen, woſelbſt ſie 
nach einer halben Stunde ſtarb. Die Leiche wurde in die To⸗ 
tenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes eingeliefert. 

Beförderung. Der Leiter des Kriminalamtes in Königs⸗ 
hütte, Unterkommiſſar Paul Zientek, wurde zum Pol zei⸗ 
kommiſſär befördert. 

Ein Greis unter der Straßenbahn. Am Sonntag geriet 
auf der ul. Bytomſka in Königshütte ein etwa 70 Jahre alter 
Mann unbekannten Namens unter die Straßenbahn. Er 
wurde in bewußtloſem Zuſtande in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Infolge Fehlens jeglicher Dokumente er⸗ 
ſucht das Kriminalamt in Königshütte zwecks Feſtſtellung der 
Perſonalien des Verunglückten um zweckdienliche Mitteilun⸗ 
gen. 

Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäftslokal der Anna 
Blajk auf der ul. Ligota Gornicza 27 ſind unbekannte Diebe 
eingedrungen. Die Diebe haben eine größere Anzahl von 
Porzellanſachen geſtohlen, deren Wert bis zur geit nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Myslowitz. 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde der Wahlkalender 
für die am 30. März 1930 durchzuführenden Gemeinderats⸗ 
wahlen genehmigt. Die Stadtgemeinde iſt in 10 Wahlbezirke 
eingete'lt worden. 

Zum Schluß der Sitzung wurden noch die laufenden An⸗ 
gelegenheiten behandelt. f 

Die Eröffnung der Eisbahn im Stadion. Am Sonntag, 
um 3 Uhr nachmittags, wurde die feierliche Eröffnung der 
Esbahn im Stadion in Myslowitz vorgenommen. Die gut 
ausgeſtattete Eisbahn wird viele Anhänger des ſchönen 
Sportes anziehen. Die Eisbahn hat eine gute elektriſche Be- 
leuchtung, einen Pavillon für Garderobe und ein t, 
welches en muſterhafter Weiſe geführt wird. Gelegentlich der 
Eröffnung ſpielte am Nachmittag eine Muſikkapelle. 


Pleß. 

Zugentgleiſung. Am Sonntag, um 2.30 Uhr früh, ent⸗ 
gleiſte auf der Stat 'on in Pleß ein einfahrender Güterzug 
auf einer Weiche. Dabei wurden einige Kohlenwaggons zer⸗ 
trümmert, ſodaß der Eiſenbahnverkehr für mehrere Stunden 
aufgehalten wurde. Ueberdies wurde ein eiſerner Signalmaſt 
umgeſtürzt. 


Rybnik. 

Schachtabteufung. Nach 14⸗monatlicher Unterbrechung 
wurde in der Gemeinde Marklowitz wieder mit der Schacht⸗ 
abteufung begonnen. Da der angefangene Schacht etwa 80 
Meter unter Waſſer ſteht, wurde eine große Waſſerpumpe 
eingebaut, welche 3000 Liter Waſſer in der Minute zieht. 
Nach der Trockenlegung werden die weiteren Schachtabteu⸗ 
fungen in Angriff genommen. 


Schwientochlowitz. 


Unglücksfall. Der ſiebenjährige Viktor Klimſza aus Li⸗ 
pine iſt in den Teich „Kawka“ be: der ul. Krol. Hucka ge⸗ 
fallen. Der Vorfall wurde bemerkt und der Knabe aus dem 
Waſſer gezogen. Durch Einleitung der künſtlichen Atmung 
wurde der Knabe zum Leben gebracht und in das Kranken⸗ 
haus in Piasnik' eingeliefert. 

Einbrecher verhaftet. Unter dem Verdacht des Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls in die Wohnung des Schulleiters Auguſt 
Penkala in Morgenroth wurden Adam Gu ttiewicz, 
Alois Chrybus, Georg Herdzin und Georg Kwoka, 
ſämtliche aus Morgenroth, verhaftet. Die Verhafteten wur⸗ 
den in das Gerichtsgefängn's in Königshütte eingeliefert. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Mittwoch, den 15. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie blau) die erſte Wiederholung von: „Kapitän Braß⸗ 
bounds Bekehrung“ Komödie in 3 Akten von Bernh. Shaw. 

Freitag, den 17. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot) „Kapitän Braßbounds Bekehrung“ Komödie in 
3 Akten von Bernard Shaw. 


Nr. 13. 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Was ſich 
Welt erzählt. 


Die Verurteilung Beſſedowskis. 
Stellungnahme gegen das Arteil. 


Paris, 14. Januar. Der ehemalige ruſſiſche Botſchafts⸗ 
rat in Paris Beſſedowſt', der von dem ruſſiſchen Gericht vor 
kurzem wegen angeblichen Unterſchlagungen zu zehn Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war, nimmt heute in einem 
franzöſiſchen Blatt gegen dieſes Urteil Stellung. Beſſedowſki, 
der in Hbweſenheit verurteilt worden war, erklärt, daß er 
zu Unrecht verurteilt worden ſei. Es werde ihm vorgeworfen, 
daß er einen Scheck von 20 000 Mark abgehoben habe, ohne 
dazu berechtigt geweſen zu ſein. Dieſe Summe ſei übrigens 
für die ruſſiſche kommun ſtiſche Propaganda in Frankreich be⸗ 
ſtimmt geweſen und er könne nachweiſen, daß er den abgeho⸗ 
benen Betrag für die von der ruſſiſchen Regierung vorgeſe⸗ 
hene Propaganda verwendet habe. 


Ein Rieſenpavillon verbrannt. 


London, 14. Januar Geſtern abend wurde der große Pa⸗ 
willon am Ende der großen Landungsbrücke von Weſton⸗ 
ſuper⸗Mare durch Feuer wöllig zerſtört. Der Schaden wird 
auf 120 000 Pfund Sterling geſchätzt. Das Gebäude bot 
Raum für 2000 Gäſte. 


Sprengſtoffanſchlag auf einen 
Geld transport. 


Wilkesberre (Penſylvania), 14. Januar. Der mit der 
Auszahlung der Löhne beauftragte Beamte eines in der Nä⸗ 
he von Wilkesberre gelegenen Bergwerkes ſowie zwei Gru⸗ 
benvorarbeiter wurden durch eine Exploſion in Stücke geriſ⸗ 
ſen, die den Geldwagen des Bergwerkes völlig zerſtörte und 
30 000 Dollar en Fetzen nach allen Seiten zerſtreute. Die Ex⸗ 
ploſion war, wie man annimmt, das Werk von Banditen, die 
den Geldwagen berauben wollten. 


Das Papageienfieber in Argentinien. 
New Pork, 14. Januar. Nach einer Meldung der „New 
York Times“ aus Buenos Ayres erklärten mediziniſche Au⸗ 
toritäten, das Papageienf eber ſei ſeit Jahren im nördlichen 
Argentinien bekannt. Die Krankheit ſei nur von Papageien 
auf Menſchen, nicht aber von Menſch zu Menſch übertrag⸗ 
bar. Im übrigen ſtammten die ausgeführten Papageien zu⸗ 
meiſt aus Braſilien. 


—ů— 
Der Stahlhelm in Amerika abgeſchafft 

London, 14. Januar. Vom engliſchen Kriegsminiſterium 
wird die Abſchaffung des Stahlhelms als ein Teil der Frie⸗ 
densausrüſtung für die engliſche Armee beſchloſſen. Der 
Stahlhelm in ſeiner heutigen Form wurde erſt während des 
Weltkrieges eingeführt. 


Zollſchutz für die europäiſche 

Automobilinduftrie. = 

Berlin, 14 Januar. Ueber einen Zollſchutz der europat- 
{hen Autcmobilinduftrie gegen die Automobileinfuhr aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika fanden Verhandlun⸗ 
gen ſtatt zwiſchen den Vertretern der Automobil'nduſtrie 
Deutſchlan s, Italiens. Balg ens, Oeſterreichs, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Fronkreichs Wie geſtern bei einem Preſſeemp⸗ 
fang des Reichsverbandes der deutſchen Automobilinduſtrie 
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die Kelloggpaltzund Böllerbundsſatzuug. 


Genf, 14. Januar. Mit Rückſicht auf die für heute] menſetzung noch in einer vertraulichen Sitzung beſtimmt wer- 


abend angeſetzte Rückreſſe des engliſchen Außenminiſters ſind 
auch heute zwei Sitzungen des Völkerbundrates anberaumt 
worden. Die Vormittagsſitzung war ausgefüllt durch juriſti⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Fragen. Der Rat beſchloß zur Prü⸗ 
fung der durch den Beitritt aller Völkerbundſtaaten zum Kel⸗ 
loggpakt notwendig gewordenen Abänderung des Völker⸗ 
bundpaktes ein Jur ſtenkomitee einzuſetzen, deſſen Zuſam⸗ 


den wird. 

g Der Bericht über die Zollwaffenſtillſtandskonferenz hebt 
hervor, daß, abgeſehen von Albanien und Litauen alle euro⸗ 
pä ſchen Staaten bereit ſind, an dieſer Konferenz teilzuneh⸗ 
men, die alſo für Europa einem tatſächlichen Bedürfnis ent⸗ 


ſpreche. 


— — ä — 


Vellerlalastrophe. 


Schwere Stürme in Nordamerika und Nordeuropa. 


Schiffe in Seenot. 


— menſchenopfer. 


New York, 14. Januar. Das ganze nordamerikaniſche fen voll Waſſer. In den Abendſtunden flaute der Sturm er⸗ 


Feſtland wurde von ſchweren Stürmen heimgeſucht. Nach den 


heblich ab und das Waſſer flutete ſchnell zurück, ſodaß die 


bisherigen Meldungen ſind mehr als 50 Perſonen in dem | Straßen wieder frei wurden. 


Sturm umgekommen. Aus Kalifornien werden beſonders 
ſchwere Schneefälle gemeldet. Am ſchwerſten wurde von dem 
Sturm der mittlere Weſten der Vereinigten Staaten betrof- 
fen. 

London, 14. Januar. In England hat der ſeit Sonntag 
herrſchende Sturm auch geſtern ſchweren Schaden angerichtet. 
Bisher ſollen 14 Perſonen ums Leben gekommen jein. 200 
Ferntelefonlinien ſind in England durch den Sturm unter⸗ 
brochen. In der Mündung der Themſe gingen durch den 
Sturm 17 dort verankerte Kohlenkähne unter. 

Paris, 14. Januar. Auch in Nordfrankreich richtete der 
Sturm geſtern weiteren Schaden an. Von zahlreichen Schif⸗ 
fen, die ſich in der Nähe der franzöſiſchen Küſte oder ſchon 
auf hoher See befanden, konnten Hilferufe aufgefangen wer⸗ 
den. Eine Anzahl ſcheint, wie aus verſchiedenen Funkſprü⸗ 
chen hervorgeht, bereits im Sinken begriffen zu ſein. Die in 
Seenot geratenen Schiffe ſind italieniſcher, ſpaniſcher, engli⸗ 
ſcher, holländiſcher und lettiſcher National'tät. 


Die Sturmflut an der Waſſerkante. 

Hamburg, 14. Januar. Das Hochwaſſer erreichte im Ham⸗ 
burger Hafen geſtern nachmittag mit einem Pegelſtand von 
7.56 Metern ſeinen Höhepunkt. Die niedriggelegenen Stra⸗ 
ßen am Hafen wurden überflutet und unzählige Keller lie⸗ 


In der Elbemündung hat das plötzlich und mit aller 
Kraft einſetzende Unwetter unter anderem einen Bruch der 
Ankerkette des Feuerſchiffes „Elbe“ verurſacht, das abgetrie⸗ 
ben wurde. Gegenwärtig iſt man noch damit beſchäftigt, das 
Sch ff wieder an feinen alten Liegeplatz zu bringen. Auf der 
Elbe find durch Wind- und Seegang und vor allem durch den 
hohen Waſſerſtand faſt ſämtliche Leuchtſchiffe bis nach Cux⸗ 
hafen abgetrieben, eine Erſcheinung, die in den letzten Jahr⸗ 
zehnten überhaupt nicht vorgekommen und die für die Schwe⸗ 
re des Unwetters kennzeichnend iſt. Im ganzen ſind zehn 
Leuchtſchiffe abgetrieben. Wie von behördlicher Stelle betont 
wird, geht der Verkehr auf der Elbe ungeſtört weiter. In der 
Nähe des Hafens iſt en Fahrzeug geſunken deſſen Name noch 
nicht ermittelt werden konnte. In Cuxhafen iſt eine Zahl 
ſchwer havarierter Schiffe eingelaufen. Der finniſche Damp⸗ 
ſer „Pallona“ hat beide Anker verloren. Dem polniſchen 
Dampfer „Reva“ iſt in dem ſchweren Seegang ein großer 
Teil ſeiner Deckaufbauten zertrümmert worden. Das Schiff, 
daß eine Anzahl Pferde an Deck ſtehen hatte, hat eine furcht⸗ 
bare Reiſe hinter ſich. Ver Pferde wurden über Bord ge⸗ 
ſpült. Der deutſche Dampfer „Cereal“ iſt mit großer Schlag⸗ 
ſeito durch Uebergehen ſeinr Ladung von Getreide angekom⸗ 
men. Ein Mann der Beſatzung iſt über Bord geſpült worden. 
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in Beren mitgeteilt wurde, ſoll ouch England den beabſich⸗ 
tigten Vereinbarungen mohlwollend gegenüberſtehen. Ge: 
plant iſt für die Einfuhr von Antomobilen aus anderen Län⸗ 
dern 'n jedes Land nur eine beſtimmte Höchſtmenge unter 
den bisher üblichen Zollſätzen zuzulaſſen. Die darüber hin⸗ 
ausgehende Einfuhr ſoll jedoch mit einem nach den bisheri⸗ 
gen Abſichten viermal ſo hohen Zoll belegt werden. Dieſe 
Regelung ſoll zunächſt auf fünf Jahre getroffen werden. Wie 
we ter auf dem Preſſeempfang des Reichs verbandes der deut⸗ 
ſchen Automobilinduſtrie mitgeteilt wurde, ſind dieſe Vor⸗ 
ſchläge bereits den zuſtändigen Stellen vorgelegt worden. 


Radio 
Mittwoch, 15. Januar. 
Krakau. Welle 3128: 12,05 Schallplatten. 16,15 Kin⸗ 
derfunk. 16,45 Schallplatten. 17,15 Vortrag, 17,45 Konzert 
aus Warſchau. 19,25 Aerztlicher Vortrag. 20,05 Engliſcher 
Abend. 22,25 Feuilleton. 23,00 Muſik aus einem Reſtaurant. 
Warſchau. Welle 14118: 12,05 Schallplatten. 16,15 Kin⸗ 


derfunk, 16,45 Schallplatten. 17,15 Vortrag. 17,45 Abend⸗ 
konzert: Offenbach. 19,10 Landwirtſchaftsfunk. 19,25 Schall⸗ 
platten. 19,40 Feuilleton. 20,05 Engliſcher Abend. 23,00 
Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 16,30 Konzert. Schottiſche Lieder. 
17,30 Jugendſtunde. 18,45 Abendmuſik. 19,30 Blick in die 
Zeit. 20,00 Engl'ſcher Abend: „Hat Shakeſpeare gelebt?“ 
Hörfolge von Alexander Runge. 21,00 Engliſche Muſik. 

Prag. Welle 486,2: 11,15 Schallplattenmuſik. 12.15 
Landwirtſchaftsfunk. 12,35 Preßburg. 16,30 Marionettenthe⸗ 
ater. 1730 Deutſche Sendung. 18,10 Arbeiterſendung. 19,05 
Schallplattenmuſik. Ernſte Muſik und Geſangseinlagen. 20,00 
Blasmuſik der Tſchechoſlow. Schützenvereinigung. Nr. 2. 
20,55 Vortrag. 21,00 Volkslieder. 21,30 Klavierkonzert des 
Prof. J. Hermann. 

Wien. Welle 516,3: 11,00 Vormittagsmuſik. 15,30 
Nachmittagskonzert. 17,10 Märchen der Weltliteratur. Eng⸗ 
land. 17,45 Der Skiſport. 18,15 Launen der Männermode im 
Wandel der Jahrhunderte. 19,25 Moderne britiſche Kompo⸗ 
Iniften. 20,15 „König Richard 2.“, geſchichtliches Trauerſpiel 
von William Shakeſpeare. Anſchließend: Abendkonzert. 


DER GEIGER 


AUS DER 
BETT 
ROLAND-BAR 


ROMAN VON FRITZ 'POPPENBERGER 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Halle (Saale). 


53. Fortſetzung. 


Da ließ Protopoff die Hand, 
preßt hatte, langſam finken, fein Geſicht nahm den Ausdruck 
unbeweglicher, eiſerner Ruhe an ... Im Saal herrſchte To⸗ 
tenſtille, das Publikum hatte gemerkt, daß der Angeklagte 
einen inneren Seelenkampf ausfocht und lauſchte mit ange⸗ 
haltenem Atem. Protopoff blickte um ſich, die vielen auf ihn 
gerichteten Augen erſchienen ihm als eine Unzahl feuriger 


Punkte, das zahlreiche Publikum wurde zu einem vielföp- | 


figen Ungeheuer . . Senfationsgier. Da fielen ſeine Augen 

auch auf die edle, ſchlanke Geſtalt Ilſes, die blaß und teil- 

nahmslos vor dem Vorſitzenden ſtand. Protopoffs Augen 

ſchloſſen ſich leicht, und Ilſe einen tiefen, unergründlichen 

rei en fragenden Blick zuwerfend, klang es von feinem 
unde: 


u ich habe nichts zu jagen — zumindeft jest 


[Fräulein Merling, ch danke!“ ſagte der Vorſitzende. 


Erleichtert aufatmend nahm Ilſe den Arm Suchlinſtis 
und verließ den Saal. 

Protopoff ſaß gedankenverloren auf der Bank. Unfaß⸗ 
bar! Das Verhalten Ilſes iſt mir ein Rätſel. Ich habe auf⸗ 
gehört, ſie zu verſtehen. Iſt ihr der Ruf teurer, als mein Le⸗ 
ben? Soll ich ſelbſt neden? Und während ich hier fo viel leide, 
ſchenkt fie die ſem Baron Beachtung? Ja, ich werde ſprechen. 
Doch nicht in offener Sitzung. — Sinnend blieb Protopoff 
auf ſeiner Bank ſitzen und beachtete den weiteren Verlauf 
der Verhandlung mit keinem Blick mehr. 


Doch auch Warbach hörte nicht mehr zu, wie die Grapho⸗ 


die er an die Stirn ge. logen ihr Gutachten dahin abgaben, daß der Brief an Pro- 


topoff unbedingt von der Hand Merlings geſchrieben war, 
er hörte nicht die langatmigen Ausführungen der Gerichts⸗ 
ärzte, die die Art der Einſchußwunde beſchrieben. Er war mit 
ſeinen Gedanken weit weg von der Verhandlung. Solange 
er Ilſe nicht geſehen hatte, dachte er, ſeine unglückliche Nei⸗ 
gung je: ſchon überwunden. Doch als er Ilſe bei der Ver⸗ 
handlung widerſah, da erkannte er pochenden Herzens, daß 
er ſie nicht vergeſſen könne. Ich werde noch einmal mein 
Glück verſuchen, dachte er. Sie ſchrieb mir damals, wenn ſie 
ein alleinſtehendes, armes Mädchen wäre, das nur einen 
Halt ſucht, würde ſie meinen Antrag annehmen. Nun, arm 
iſt fie ja nicht, aber vielleicht fühlt fie ſich jetzt verlaſſen, viel- 


leicht ſucht ſie jetzt einen Halt im Leben. Ja, ich werde mich 


nochmals um ihre Hand bewerben. 


ö „Es iſt ſieben Uhr abends. Ich ſchließe hiermit das Be⸗ 
weisverfahren und vertage die Verhandlung für morgen um 


„Der Angeklagte wollte jetzt angeſichts der Tochter ſei⸗ neun Uhr vormittags“, verkündete der Vorſitzende. 


nes Opfers geſtehen, er bereut ſchon ſeine Tat“, raunte man 


Warbach erhob ſich, er ſchien von einem Druck befreit, 


ſich im Auditorium zu, „doch er hat es ſich noch im letzten denn er war froh, wieder einen Entſchluß gefaßt zu haben, 


Augenblick überlegt.“ 


„Setzen Sie ſich, Angeklagter! — Sie können gehen, 


der ihm einige Hoffnungen auf Ilſe offen ließ. Er wollte 
gehen, als ihm Protopoff z winkte. 


„Herr Doktor, kommen Sie in meine Zelle, ich habe mit 
Ihnen zu ſprechen 

Einige Minuten ſpäter ſtand Warbach Protopoff in 
der Zelle gegenüber. . 

„Sie wollten mich prechen?“ 

Da begann Protopoff zu erzählen, we er Ilſe kennen⸗ 
lernte, wie ſie ſich dann beim Frühlingsfeſt in der Grotte 
trafen, und wie ſie ſchließlich durch einen unglücklichen Zu⸗ 
fall in das Hotel „Imperial“ gerieten, wo ſie ſich die Liebe 
zueinander geſtanden. Ich hätte nie ein Wort über dieſen 
Aufenthalt im Hotel „Imperial“ über meine Lippen ge⸗ 
bracht, weil er trotz aller Harmloſigke't von der Allgemein⸗ 
heit anders aufgefaßt worden wäre. Aber Ilſe verlangt zu⸗ 
viel von mir. Und ſchuldig dieſe Verhandlung über mich er⸗ 
gehen zu laſſen, zugleich noch ihre jedenfalls nur geſpielte 
Verachtung zu ertragen, und fie am Arm Suchlinſkis zu 
ſehen, ſt mehr, als ich auf mich nehmen kann.“ 

Doch Warbach hörte die letzten Worte Protopoffs gar 
ig mehr. Er at blaß geworden und blickte ſtarr vor ſich 

in. h 

Protopoff ſah ihn erſtaunt an. 
denn, 75 Doktor?“ 

m ichts, nichts, nur Uebermüdung, Alfo Sie waren zur 
Zeit der Tat mit Ilſe im Hotel „Imper ale 
e = 5 nochmals und gebe Ihnen mein 
Wort, uns lediglich ein Zufall hineinführte. Es kam ſo 
überraſchend, der Kellner 3 1215 1 5 g 

„Ich weiß, ich weiß, ich kenne Ilſe“, wehrte Warbach 
matt ab. „Ein unumſtößliches Alibi haben Sie jetzt, nur ..“ 

„Werden Sie für morgen Ilſe nochmals vorladen laſſen, 
werden Sie die Wiederaufnahme des Beweisverfahrens ver⸗ 
langen, oder werden Se.. .“ 25 

„Laſſen Sie, ich werde die Sache ſchon ins reine brin⸗ 
gen. Aber jetzt muß ich eilen. Ich muß...“ 

Fortſetzung folgt. 


— ſ——ę— — 


„Aber was iſt Ihnen 
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Neues Scheſſces Tagblatt” 


Nr. 12 


Volkswirtſchaft 


Leichtfertige und betrügerifche 
Ausgleiche. 


Forderung der Novellierung der öſterr. Ausgleichordnung. 


Am Donnerstag, den 9. Januar hat in der Handels⸗ 
und Gewerbekammer in Bielitz eine Sitzung der Induſtrie⸗ 


| 


zehen laſſen und derſelbe angehalten werden, einen Mani⸗ 


feſtationseid zu leiſten. Dem Ausgleichsverwalter ſoll ein 
Gläubigerbeirat beigegeben werden, um eine den Intereſſen 
der Gläubiger entſprechende Durchführung des Ausgleiches 
zu gewährleiſten. 

Weiters müßten die Ausgleichsgerichte darauf achten, 
daß die Ausgleiche auf eine mehr wirtſchaftliche Art und va⸗ 


ſcher abgewickelt werden, um zu verhindern, daß durch eine 
Verſchleppung des Ausgleichsverfahrens und die damit ver⸗ 
[bundenen größeren Kojten, die Deckung der Forderungen der 
Gläub' ger geſchmälert werden. 


ſektion ſtattgefunden, in welcher beraten wurde, welche Maß⸗ 
regeln ergriffen werden müßten, um dem ſich immer mehr 
geltend machenden Unfuge der leichtfertigen und betrügeri⸗ 


338 7 TR R Fi Eine Verlängerung der 90⸗tägigen Friſt zur Durchfüh⸗ 
Dee Handels und Gewerbekammer in Bielitz hatte ſchon „ung des Ausgleſchsverfahrens ſoll nur ganz ausnahmsweiſe 
ſeinerzeit dem Juſtiz⸗ bezw. Handels⸗ und Induſtriemini⸗ | teilt werden, während die Teſtätigung eines neuerlichen 
ſterium Vorſchläge zu einer Novellierung der öſterreichiſchen Ausgleiches durch die Gerichte überhaupt verweigert werden 
Ausgle'hsordnung unterbreitet, wobei fie gleichzeitig auf die ſoll. 
immenſen wirtſchaftlichen Schäden hinwies, welche uns die Wenn auch durch Anwendung dieſer Maßregel alle Nach⸗ 
öfterveiijihe usgleiheondnung. durch ere eaten Fest m⸗ | 5, er Aeli rden nit befeitigt 195555 ſo kann 
3 5 a ash 1 8 den man doch hoffen, daß wenigſtens den gröbſten Mißbräuchen 
n wirtſchaftlichen Organiſat onen unterſtützt worden zog af eenlichen Pott ird. 
war, iſt er bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Die weitere Ent- der diesbezüglichen geſetzt chen en en wird 
wicklung unſeres Wirtſchaftslebens hat im vollen Ausmaße sr iR 4 5 
gezeigt, daß die Befürchtungen der Kammer voll und ganz Vorſchau zur XX. Prager Jubilädumsmeſſe 
gerechtfertigt waren. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Für die 20. Jubiläumsmeſſe, die zwiſchen dem 16. und 
jetzige kriſenhafte Lage, in der ſich unſere Induſtrie und Han⸗ 23. März 1930 abgehalten werden wird, wird das geſamte 
del befinden, in großem Maße auf de Auswirkungen der alte und neue Meſſegelände, wie auch der rieſige Meſſepalaſt 
durch die öſterreichiſche Ausgleichsordnung begünſtigten ſelbſt einbezogen werden. Den 16 Gruppen der allgemeinen 
leichtfertigen Ausgleiche zurückzuführen iſt. Und zwar leidet Meſſe, wobei den techniſchen Gruppen die größte Bedeutung 
ebenſo die Induſtrie, welche durch Manipulationen unreeller zukommt, wird ſich m Induſtriepalaſte auf dem alten Meſſe⸗ 
Schuldner ſchweren finanziellen Verluſten ausgeſetzt ift und gelände die Sondergruppe für Geſundheitstechnik und Städ⸗ 
dadurch zu Betriebsreduktionen oder ſogar Betriebseinſtel⸗ tehygiene, die Motor- und Fahrradmeſſe in der Maſchinen⸗ 
lungen gezwungen wird, wie auch die Kaufmannſchaft, wel⸗ halle und im Pavillon Bz, die Hotel⸗ und Gaſtwirtmeſſe im 
che durch die illoyale Konkurrenz derartiger Firmen in ſchwe⸗ Induſtriepalaſte, ſowie die originelle Sondergruppe für Ma⸗ 
ve Mitleidenſchaft gezogen wird und mit großen Abſatzſchwie⸗lerei im Pavillone CH anſchl eßen. 
rigkeiten zu kämpfen hat. Auf dem neuen Meſſegelände bleibt die bisherige Ein⸗ 
Es wurde beſchloſſen an die kompetenten Kreiſe aber: teilung größtenteils unverändert. Es wird alſo die Radio⸗ 
mals mit einem dezidierten Vorſchlag auf Novellierung der meſſe durch die Sondergruppe für ſparſame Wirtſchaftsfüh⸗ 
öſterreichiſchen Ausgleichsordnung heranzutreten und die ſei⸗ rung im Haushalte und durch die Möbel- und Pianomeſſe, 
nerzeit geltend gemachten Poſtulate wieder vorzubringen. Da | welche auf den 1. Meſſepalaſt übergreift, ergänzt. Die beiden 
aber die Durchführung einer Novellierung dieſes Geſetzes letztgenannten Gruppen nehmen die umfangreichen Pavillone 
naturgemäß längere Zeit in Anſpruch nehmen müßte und auf der zuseiten und dritten Etage des neuen Meſſegeländes 
dringende Abhilfe notwendig iſt, wurde beſchloſſen, unabhän⸗ lin. In der Gruppe für Städtehygiene und Gefundheitstehn‘? 
gig hievon den kompetenten Regierungsſtellen vorzuſchlagen, wird u. a. auch das moderne Bad, das Inſtalationsweſen, 
im Wege einer Inſtruktion an die Gerichte im Rahmen des nebſt der Geſundheitstechnik auf dem Gebiete von Gewerbe 
Geſetzes eine ſtrengere Handhabung der geſetzlichen Bejtim- und Industrie ſowe beſonders im Bereiche der angewandten 
mungen herbeizuführen. Dieſe Inſtruktion müßte vorſchrei⸗] Technik der Heiltunde vertreten ſein, webei auch veichsdut⸗ 
ben, daß folgenden Maßregeln ergriffen werden ſollen: ine, öſter reich ſche, fran jon che bulgariſche Firmen, teilweiſe 
In jedem Falle der Anmeldung eines Ausgleiches ſoll lin eigenen Unterabteilungen zur Geltung kommen pollen. 
der Ausgleichsantrag in Abſchrift der Staatsanwaltſchaft 
zur Ueberprüfung vorgelegt werden, wobei beſonders in Fäl⸗ 
len, in welchen die Ausgleichsquote un verhältnismäßig ge- 
ring iſt, die Staatsanwaltſchaft mit beſonderer Genauigkeit 
vorgehen ſoll. Des ferneren ſollen die Ausgleichsgerichte in 
jedem Falle die Aufſtellung der Aktiven und Paſſiven des 


lett ſchen eine wirkſame Bereicherung bilden u. die Reihe 
der bisher jo zahlreichen Auslandsgruppen auf den jeweil‘- 
gen Meſſen vermehren. 

Daß die Gaſtwirt⸗ und Holzmeſſe, ſowie die ebenfalls 
eingelebte Fahrrad⸗ und Motorradmeſſe die meiſten gang⸗ 


Eine große japaniſche Sondergruppe wird nebſt einer kleinen unnd 


überhaupt dieſe beiden Sondermeſſen die größten Standflä⸗ 
chen beanſpruchen, bedarf keiner Hervorhebung, wie auch der 
Meſſepalaſt ſelbſt durch die daſelbſt ſtändig untergebrachten 
reichhaltigen Expoſit'onen und gleichfalls ganzjährig zugäng⸗ 
lichen im 2. und 3. Stockwerke angeordneten Exportmuſter⸗ 
lager für überſichtliche Auswahl von Qualitätswaren bür⸗ 
gen. Infolgedeſſen mußte der Anmeldungsſchluß mit Neu⸗ 
jahr 1930 begrenzt werden, zu welchen Maßnahmen der 
Ständemangel und die notwendige baldige Drucklegung des 
ver ſelbſtändige Bände tſchechiſch, deutſch, franzöſiſch, eng⸗ 


liſch) umfaſſenden Meſſekataloges nötigt. 


Welche große Summen ohne nennenswerte ſtaatliche und 
ſtädtiſche Subvention die Prager Meſſeleitung im erſten 
Jahrzehnt ihres Beſtandes für Meſſepropaganda aus eigenen 
Mitteln aufbrachte erörterte kürzlich der hervorragende 
Wirtſchaftspolitiker und Präſident der Prager Muſtermeſſe 
Mr. Ph. V. Bohac in einer Kuratoriums⸗Sitzung im Prager 
Altſtädter Rathauſe. Von den binnen 10 Jahren für in⸗ und 
ausländ'ſche Reklamezwecke verausgabten Ke. 27 000 000, wo⸗ 
bei auf Proſpekte und Plakaten in allen Weltſprachen und 
deren planmäßige Verbreitung an direkte Intereſſenten das 
Hauptgewicht gelegt wurde entfielen über Ke. 8 Millionen 
auf die bloße Propaganda Prags. Außerdem werden alljähr⸗ 
lich die dre Meſſezeitſchriften „Welthandel“, „Nova Praha“ 
jund „Spet“ in einer Auflage von über 3 Millionen Exem⸗ 
plaren im In- und Auslande zielbewußt verbreitet. Daß die 
Prager Geſchäftskreiſe jährlich über Ke. 60 Millionen an Um« 
ſätzen zur Zeit der Frühjahrs- und Herbſtmeſſe erzielten, 
kennzeichnet der Umſtand, daß die Prager Stadtgemeinde im 
Laufe der letzten 10 Jahre über Ke. 25 Millionen an Abga- 
ben in dieſer Hiſicht einnahmen. Dadurch wird auch der beſte 
Beweis für die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Prager 
Meſſen behufs Behebung drohender Wirtſchaftskriſen er⸗ 
bracht, wie auch die Zahl der Arbeitsloſen in der CSR. ver⸗ 
hältn'smäßig die geringſte in Zentraleuropa iſt. Vergleichs⸗ 
weiſe jei erwähnt, daß während der Erbauung des reſigen 
1. Meſſepalaſtes durch 5 Jahre hindurch an 1600 Arbeiter 
‚ändig beſchäftigt wurden. 

Welchen Rang die Prager Meſſen in Europa errungen 
haben, ergibt auch die Tatſache, daß auf Grund der jungſten 
Schweizer Meſſe⸗Stat ſtit dieſelben an 5. Stelle ſtehen, wie 
ſie auch in bezug auf die Ausſtelleranzahl nach Leipzig, Lyon 
Poris und Wien ſich eingliedern. Anläßlich der 20. Jabi⸗ 
läumsmeſſe ſoll zur Grundſteinlegung des 2. Meſſepalaſtes 
gebchr tten werden, deſſen Durchführung aber noch etliche 
Jahre in Anſpruch nehmen dürfte, wie es beim 1. Meſſepa⸗ 
laſte, der trotz größter Schwierigkeiten erfolgreich zu einer 
europäiſchen Sehenswürdigkeit ausgeitaltet wurde, der Fall 
war. Daß die für 1931 ceplante, große „Orientmeffe“ in 
Prag in erſter Linie daza beſtimmt iſt, im friedlichen Welz 
bewerbe neue Abſatzgebiete auf aßotiſchen und afrikan ſchen 
[Loden zu gewinnen, jei betont. Die 20. Jubiläumsmeſſe, die 
in eine Zeit der allgem. europäiſchen Wirtſchaftskriſe fällt, 
hoffentlich zur Neubelebung des Welthandels und zur 
Ausgeſtaltung umfaſſender Wirtſchaftsbeziehungen der CSR. 
mit dem geſamten Auslonde auf Grund notwendiger wet⸗ 
reſchender Handelsverträge beitragen, welches Ziel auch eine 
1 7 von Wirtſchaftskongreſſen während deſſen Tagung an⸗ 
ſtrebt. 


Schuldners durch Buchſachverſtändige einer Prüfung unter⸗ 


baren Novitäten dieſer Branchen vorführen werden, wie 
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